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Die Antwort öer öeutsthen Regierung .
Die Reichsregierimg hat dem hiesigen französischen Bot -

schafter gestern . Freitag , mittag um 1 Uhr folgende Antwort

auf die Notifikation der Ruhrbesetzung übermittelt :

Herr Botschafter !
Auf die Mitteilungen , die Euere Exzellenz mir am 10. Januar

mündlich und schriftlich gemacht haben , und die gleichzeitig dem

deutschen Botschafter in Paris von der ftanzösischen Regierung

zugegangen sind , beehre ich mich im Namen der deutschen Regierung
folgendes zu erwidern :

Die französische Regierung hat , ebenso wie die belgische Regie -

rung , eine Aktion gegen das Ruhrgebiet beschlosien , die sie als Ent -

sendung einer Kontrollkommission von Ingenieuren und Beamten

bezeichnet . Diese Kommission soll , von Truppen begleitet , die Tätig -
keit des deutschen Kohlensyndikats überwachen , die genaue Durch -

führung der Programme der Reparationskommission sicherstellen und
alle für die Bezahlung der Reparationen notwendigen Maßnahmen

treffen . Zu diesem Zwecke soll sie mit diktatorischen Befugnissen
ausgestattet werden . Sie soll volle Befehls - und Strafgewalt über
das Personal der deutschen Verwaltung und die Vertreter von In -

dustrie und Handel in den besetzten Gebieten erhalten . Auch soll sie
befugt sein , von den Verwaltungsstellen , den Handelskammern , den

Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbänden , sowie von den Kaufleuten

jede Auskunft zu verlangen und die Bureaus , Bergwerke , Fabriken ,

Bahnhöfe und andere Anlagen zu durchsuchen .

Nach den der deutschen Regierung von den örtlichen Behörden

zugegangenen Meldungen hat die Durchführung der Aktton in -

zwischen begonnen . Französische und belgische Truppen in bedeu¬

tender Stärke sind in voller kriegsmäßiger Ausrüstung in das Ruhr -

gebiet eingezogen .
Die französische Regierung gründet ihre Attton auf die Fest -

stellungen der Reparationskommission über den Stand der deutschen

Holz - und Kohlenlieferungen und beruft sich dabei auf die ZZ 17, 18

der Anlage II zu Teil VIII des Bersailler Vertrages . Zugleich er -
klärt sie, daß sie für den Augenblick nicht an eine militärische Opera -
tion oder an eine Besetzung mit polittschem Charakter denke . Sie

glaubt hinzufügen zu sollen , daß sie auf den guten Willen der deut¬

schen Regierung zähle , die das größte Interesse habe , die Arbeit der

Kommission und die Unterbringung der Truppen zu erleichtern .
Die deutsche Regierung muß den Schleier zer -

reißen , den die französische Regierung mit dieser Darstellung
über den wahren Charakter ihres Vorgehens za werfen sucht .

Die deutsche Regierung erklärt , daß die veschlüsse der Re -

parakionskommisslon und die angeführten Vertragsbestimmungen

keinerleiRechtsgrnndlagefürdieAktionimRnhr -
gebiet enthalten , daß diese Aktton vielmehr eine Verletzung des

Völkerrechts und des Vertrags von Versailles darstellt . Räch den

ausdrücklichen Festsievungcn der Reparattonskommission in ihrer
Rote vom 21 . ZNSrz 1322 würde eine Verfehlung bei den Holz - und

ttohlenliesernngcn nichts anderes als die Forderung
von Barzahlungen rechtfertigen , fo daß die Anord -

nung anderweitiger Maßnahmen auf Grund der 88 1? . 18 in diesem
Falle ausgeschlossen ist . Selbst bei rechtmäßiger Anwendung
der 88 l ?. l8 würden aber nur wirtschaftliche und finanzielle
Maßnahmen oder nur solch « Maßnahmen , die ihnen dem Wesen
und der Bedeutung noch gleichzustellen sind , gegen Deutschland ge¬
troffen werden dürfen . Das könnten nur Maßnahmen sein , welche
die Alliierten in Ihrem eigenen Hoheitsgebiet durchführen , nicht
dagegen Maßnahmen , die wie der gegenwärtige Einbruch von

Truppen und Beamten in dos Rnhrgebiet die

Keine Neparationskohle mehr .
Die Zechen des neubesctzten Gebietes haben von der

Reichsregierung den Bescheid bekommen , daß sie für
erzwungene Kohlenlieferungen von der deutschen Regierung
keine Barzahlungen mehr zu erwarten haben . Befördern
Frankreich und Belgien die Kohlen von sich aus , so werden sie
auch für die Bezahlung aufkommen müssen , soll nicht das ge -
' arnte Wirifchaftsleben des Ruhrgebietes innerhalb kürzester
Frist in völliges Stocken geraten und die Zechen außerstande
sein , noch weiterhin ihre Arbeiter zu bezahlen . Wie aus dem

Ruhrgebiet gemeldet wird , verkehrten von der ersten Stunde
des französisch - belgifchen Vormarsches an keine Wiedergut -
machungskohlenzüge mehr in der Richtung nach Frankreich und
Belaien . Lediglich die Jtalienzüge wurden noch weiter

abgefertigt , da es noch nicht feststeht , ob Italien ebenso wie

Frankreich und Belgien als vertrogsbrüchig angesprochen
werden muß .

Mehr prinzipieller Natur ist , daß die R ücbsregierung auch
die Barzahlungen an Frankreich und Belgien als offi -
ziell eingestellt erklärt . Denn tatsächlich haben wir schon seit
längerem keine Barzahlungen mehr geleistet , weil Deutschland
dazu außerstande war . Das Moratoriumsgesuch vom 14 . No -

vember , das eine Regelung bringen sollte , ist nach wie vor
in der Schwebe , da bekanntlich keine Antwort auf dieses Ge -

such der Regierung Wirth , das sich die Regierung Cuno zu
eigen gemacht hat , erfolgt ist , und die damals eingeleiteten
Verhandlungen durch den negativen Ausgang der Konferenzen
in London imd Boris stcki vlchlaGM haben .

denkbar schwerste Verletzung der deutschen Hoheitsrechte
bedeuten . Endlich können nach dem Vertrag etwa zulässige Maß¬

nahmen gegen Deutschland nur von den au den Reparationen de-

keiligten Mächten gemeinsam , nicht von einzelnen Mächten aus eigene
Faust getroffen werden .

Vergeblich versucht die französische Regiernog . die Schwere dieses
Vertragsbruches dadurch zu oerhüllen , daß sie der Aktion eine s r i e d-

liche Benennung gibt . Die Tatsache , daß eine Armee in

kriegsmäßiger Zusammensetzung und Bewaffnung die Grenzen des

unbesetzten deutschen Gebiete » überschreitet , kennzeichnet das ftan -
zösische vorgehen als eine militärische Aktton . hieran wird

nichts geändert durch die Erklärung , daß Frankreich keine milllärifche
Operation oder Besetzung mit politischem Charakter beabsichttge , eine

Erklärung , die übrigens nicht unbedingt , sondern nur für den gegen -
wärtigen Augenblick ausgesprochen wird .

Die deutsche Regierung stellt fest , daß die frauzSfische Regierung
als einzigen sachlichen Anlaß für diesen Vertragsbruch die Tatsache
heranzuziehen vermag , daß Deutschland für das Zahr 1322 mit ver -

hältnismäßig geringen Mengen bei der Lieferung von holz und

Sohle im Rückstände geblieben ist . Räch den ungeheuren Leistungen ,
die Deutschland in Erfüllung der Waffenstillstandsabkommen und
des Vertrages von Versailles unter äußerster Anspannung und bis

zur Erschöpfung seiner Leistungsfähigkeit vier Hahr « lang bewirkt

hat , genügen diese geringfügigen Rückstände der französt
scheu Regierung , um mit starkem militärischen Aufgebot in deutsches
Gebiet einzudringen und die Hand auf den wichttgfleu Besitz der

deutschen wirkschafi zn legen .
Die deutsche Regierung erhebt

gegen die Gervalt , die hiermit einem wehrlosen Volke

angetan wird , vor der ganzen Well feierlichen Protest .
Sie kann sich gegen diese Gewalk nicht wehren . Sie tfl aber nicht
gewillt , sich dem Friedensbruch zn fügen oder gar . wie ihr an -

gesonnen wird , bei der Durchführung der französischen Absichten
mitzuwirken . Sie weist diese Zumutung zurück . Die Berank

wortuug für alle entstehenden Folgen sollt allein ans die Re -

gierungen , die den Einmarsch vollzogen haben . Diese Folgen haben
sich bereits in einer welkeren Entwertung der Mark und
einer sprunghaften Steigerung aller pretse in

Deutschland gezeigt ; die künftigen wirtschaftlichen und polittsche »
Folgen sind unübersehbar . Solange der vertragswidrige Zu -
stand , geschossen dnrch den gewaltsamen Eingriff in das Zentrum
der deutschen Wirtschaft , andauert und seine taksächllchen Folgen
nicht beseitigt sind , ist

Deutschland nicht in der Lage . Lelstnngen an diejenigen
Mächte zu bewirken , die jenen Instand herbeigeführt haben .

Indem ich Sie bitte , Vorstehendes Ihrer Regierung mitzuteilen ,
benutze ich auch diesen Anlaß , um Ihnen , Herr Botschafter , die Ber -
sicherung meiner ausgezeichnetsten Hochachtung zn erneuern .

*
Sinngemäß die gleiche Rote wurde dem belgischen Geschäfts »

träger in Berlin überreicht .

Die Arbeiter gegen üen Rechtsbruch .
Bochum , 12. Zaouar . ( Eigener Drahkbericht . ) Die Arbeit -

nehmerverbände , die am Freitag von einer französischen Mllltär -
kommission ausgesucht wurden , haben die angebotene Hilfe
abgelehnt , da sie jedes Wohlwollen gewaltsam einge -
brochener fremder Truppen unangenehm empsänden . Sie
haben die Beauftragten PoincareS auf die wirtschaftlichen Folgen
des Gewaltakts hingewiesen und Ihnen erklärt , daß mit den

ungeheuren Summen , die der französische Militarismus in den deul -

scheu besetzten Gebieten nutzlos verschwende «. Rordfrankreich längst
wieder hätte aufgebaut werden können , ferner , daß sie keine Bermitt -

lnng der Franzosen bei Lohnstreitigkeiten brauchten und stch selbst
stark gnug fühlten , den Achtstundentag ansrcchliucrhalteu . Die fran -
zösische Agitation könnte der deutschen Arbeiterschaft nie und nimmer
weismachen , daß finanzielle Rotwendigkcilen diesen Gewaltakt recht -
fertigen könnten .

Die Haide Ruhrförüerung okkup ert .

Essen , 12. Zannar . ( Eigener Drahtbericht . ) Bis heute nach -
mittag liegen 50 ? roz . der rheinisch - westfälischen Steinkohlengruben
im französisch - belgisch neubesetzten Gebiet .

Besahungslinie : im Süden des Ruhrgebiets von Steele
aus über Kray nach Kapernberg , Horst - Emscher , Buer , Gladbeck .

Rnssischer Protest gegen die Ruhrbesetzttng ?

Wie die „ D. T. 21. " aus zuverlässiger Quelle meldet , hat die russi -
sche Sowjetrcgierung bei sämtlichen Alliierten gegen die Besetzung
des Ruhrgebietes durch die Franzosen und Belgier feierlich Protest
eingelegt .

Der bankerotte Sieger .
Veeinungen französischer Verständignngspolitiker .
Am Tage nach dem Bruch des Bersailler Vertrages er -

schien die erste Nummer eines Organs , das mit Hilfe geeigneter
Veröffentlichungen , „ durch Erleichterung des gegen -
fettigen Ver st ehe ns die Möglichkeit einer Verständi -
gung " zwischen den Deutschen und Franzosen schaffen will .
Es nennt sich „ D e u t s ch - f r a n z ö s i s ch e W i r t s ch a f t s -

korrespondenz " . Als Herausgeber zeichnet der bekannte
Statistiker und Pazifist R. Kuczynski .

_
Das Unternehmen ist wie jede Tat , die durch die Atmo -

sphäre des vom französischen Imperialismus entfachten Hasses
eine Brücke des gegenseitigon , Verstehens der Völker schlagen
will , zu begrüßen . Selbst oder vielmehr gerade heute , wo
jedes ehrliche Bemühen um den Frieden der Welt durch die
„friedliche " Aktion geharnischter Truppen und Panzerautos
fast aussichtslos geworden ist , wo das deutsche Volk einer
Zeit schwerster Leiden entgegengeht , zu deren Ueberwindung
es aller Selbstbesinnung bedarf , ist die Kenntnis der
Gründe für das Handeln unserer Gegner wichtig . Sie ist
sogar die Äoraussetzung , will man die Hoffnung bewahren ,
daß mit oder nach dieser schweren Prüfung unseres Volkes
der Wille zu gemeinsamer internaiionaler Arbeit an der
Heilung der Kriegswunden den Sieg behält .

Frankreichs Vorgehen ist von zweierlei Bestrebimgen ge¬
trogen . Einmal , von imperialistischer Willkür , die unter allen
Umständen die Ausdehnung des Machtbereiches mit ihren
ökonomischen Nebenwirkungen , der Vereinignng westfälischer
Kohle mit dem stanzöstschen Erze will . Dann aber ist es die
panikartige Verzweiflung über die Entwicklung
des französischen Staatshaushaltes , die unglaublich ange -
wachsen ? Staatsschuld , der schleichende Bankerott , der
sich jeden Tag zur offenen Katastrophe entwickeln kann .

Professor Charles Gide von der Pariser Universität
bringt darüber in der genannten Korrespondenz wesentliche
Einzelheiten . Eine Gesamtaufrechnung der französischen
Schulden ergibt die Summe von mehr als 360 Milliarden
Frank . Allein seit Kriegsende ist sie um 171 Milliarden Frank
gewachsen . Durch die auflaufenden ! Zinsen für die zum Zweck
des Wiederaufbaues einschließlich der Pensionen für die
Kriegsbeschädigten und ihre Familien aufgenommenen An -
leihen , also alles Ausgaben , auf deren Rückzahlung durch
Deutschland man rechnete , wird die französische Staatsschuld
im Jahre 19 3 0 vermutlich auf 4S0 Milliarden ange¬
wachsen sein .

Man hat stch in Deutschland daran gewöhnt , mit

Milliardenzisfern zu arbeiten . Die Geldentwertung hat alle

herkömmlichen Zahlenbegriffe über den Haufen ' geworfen .
Deshalb bedürfen die Ziffern Eides eine Erläuterung . Die
deutsche , vornehmlich im Inland aufgenommene Reichsschuld
beträgt mit Ausnahme der Reparationen rund 2,2 Billionen
Mark . Das ist , am A u s l a n d s w e r t der Mark gemessen ,
noch nicht eine Milliarde Goldmark . Frankreich
rechnet mit einer Gesamtschuld von 450 Milliarden Frank ,
Am Auslandswert des Frank gemessen , wären das 161
Milliarden Goldfrank oder rund 129MilliardenGold -
mark . Es ist — nachdem Poincarö selbst durch seinen
Moratoriumsvorschlag es anerkannt hat — vor allen , auch den

jetzt feindselig auftretenden Staaten erwiesen , daß Deutsch -
land eine solche Schuldsumme nicht tragen kann . Daß Frank -
reich , selbst wenn es seine verschwenderischen Ausgaben für
den Militarismus streicht und den kostspieligen Sport der

„friedlichen " Okkupationen aufgibt , aus die Dauer seiner Schuld
nicht gewachsen ist, liegt auf der Hand . Wenn zwei Ratten
am Verhungern sind , beißt die stärkere auf die schwächere
los . Das ist das Geheimnis der französischen Kraftmeiergeste
und Konfliktslust , das ist auch der Grund , weshalb eine ganz
gewaltige Mehrheit der französischen Kammer dem Minister -
Präsidenten zujubelte , als er die Besetzung des Ruhrgebiets
mitteilte .

Nach Gide verzehrt heute die Zinsenlast für die öffent¬
liche Schuld nach vorsichtigster Rechnung mindestens 20 bis
21 Proz . des Volkseinkommens . Steigt aber der Frank etwa

auf seinen Goldwert , so würde die Belastung durch die öffent -
liche Schuld 57 Proz . des Volkseinkommens be -

tragen . Dazu kommen noch die dnrch Steuern bestrittenen
Ausgaben des Staatshaushaltes . Rechnet man sie zu der

Zinslast hinzu , so verschlingt der öffentliche Bedarf in dem

Falle der Rückkehr zur Goldwährung mehr als 90 Proz .
des Volkseinkommens ! Eide hätte allerdings be -

rücksichtigen müssen , daß stch eine ähnliche Erhöhung der

schwebenden Schuld und der Staats ausgaben auch in Deutsch -
land mit demselben Augenblick einstellen wird , wo die Stabil ! -

sierung der Mark erfolgt . Deshalb ist der oben zur Verbeut -

lichung der französischen und der deutschen Schuldenlast ange -
wandte Maßstab des Auslandsgeldwsrtes nicht ganz zu -
treffend . Gide kommt zu dem Ergebnis :

„ Diese Darlegungen werden , denke ich, genügen , » m zu zeigen ,
wie ungerecht die in Deutschland landläufige Behauptung ist ,
di « Geldforderungen Frankreichs hätten keinen anderen

Zweck , als Frankreich zu bereichern und Deutsch¬
land zu ruinieren . Sie haben in Wahrheit keinen anderen

Zweck , als den Ruin Frankreich » zu verhüten . "



Gide tut unrecht , nicht den letzten Schluß aus seiner
Erkenntnis zu ziehen . Frankreich ist bankerott .

Frankreich kann sich in Deutschland nie ganz bezahlt machen ,
Frankveieh braucht ein Deutschland , das nicht zahlen will ,

dcrru « verschließt « sich der Erkenntnis , daß Deutschland heute

nicht zahlen kann . An dem Tage , an dem der finanzielle
Bankerott Frankreichs offenbar wird , wird man auch gezwungen
fein , die Panzerwagen zu verschroten und die Gewehre in die

Ecke zu stellen , um mit den übrigen Ländern eine gemeinsame
Lösung zu suchen unter Hintansetzung imperialistischer An -

sprüche . Aber bis dahin ist — so scheint es — noch ein weiter

Weg .
An einem zweiten Artikel entrollt Paul R e y n a u d den

bekannten , vom deutschen rechtsstehenden Bankier Marx
stammenden Plan einer Lösung des Reparationsproblems
durch die Beteiligung der Entente an der deut -

schenJndustrie und Landwirtschaft . Dieser Plan
stieß bekanntlich in Deustchlemd wie in Frankreich auf den

schärfsten Widerstand . Auch die deutsche S o z i a l d e m o -

! ratio hat ihren Plan einer „ Erfassung der Sachwerte " nie

so aufgefaßt , daß fremden Staaten ein direkter Anteil am

privaiwirtschaftliche » Volksvermögen gegeben werden soll .
Ein solches Kompagniegeschäft der Entente mit dem deutschen
Kapital zur Ausbeutung des arbeitenden Volkes lehnt sie ab .

Heute ist es übrigens nahezu ausgeschlossen , daß Reynauds
Vorschlag irgendwo Freunde stnden wird . Und das wird erst

recht dann nicht der Fall sein , wenn Frankreich mit der Aus-
fassung an die Frage herantritt , die Reynaud zusammensastend
folgendermaßen kund tut :

„ Mißlingl die » ( nämlich die Lösung de » Reparationsproblems

auf diesem Wege — Red . d. V. ) und ergibt sich, daß die modernen

Methoden der Uebersührung von Reichtümern nicht angewendet
werden können , so wird das französische Volk unvermeidlich ge -

zwungen sein , aus die veralteten und abscheulichen Methoden
der Vergangenheit zurückzugreifen . "

Also Annexion der Weisheit letzter Schluß ? — Nein ,
iccr derart tief in die deutsche Wirtschaft ' eingreifende Vor -

schlage macht , der muß wissen und wollen , daß die Gewalt
in jedem Falle ausgespielt hat . Anders ist eine Ver -

ständigung nicht denkbar . Die Männer , die hier ehrlich an
der Verständigung der Völker arbeiten wollen , werden uns
den freundschaftlichen Rat nicht übel nehmen , die einmal be -

schrittenen Gedankengänge bis in die letzte Konsequenz hinein

auszudenken . Denn nur Klarheit , eigenes Verstehen bahnt
den Weg zum Verständnis bei den anderen .

Sie Konferenz öer Staatspräsidenten .
Serlin , 12. Januar . ( BIB . ) 3n der heutigen versamm -

lung der Staats - und MinisterprSsidenlen der Länder gab der

Reichskanzler ein Bild der allgemeinen Lage und ging im

i - efonderen auf die Reparationestage und die von der Reichs -
regierung in dieser Angelegenheit unternommenen Schritte , sowie
auf die durch die rechtswidrige Besetzung des Ruhrgebietes ge -
schaffene Situetion ein . Der Reichsmini st er des Aus -
wärt ! gen machte hierzu ergänzende Mitteilungen . Bei der

folgenden Aussprache billigten die Vertreter der Länder einmütig
das verhalten der Retchsregierung . Dabei gab der bayerische
Ministerpräsident eine Erklärung ab , in der er sich hinter die Reichs -
regierunz stellte .

Im Lause der Versammlung wurde die Innerpolikische und
die wirtschaftliche Lage besprochen , wobei ' der R e > ch s w i r t -

s ch a f t s m i n i st e r dir von der Reichsregierung geptanten Maß -
nahmen gegen Luxvs und Schlemmerei zur kennftris gab . Die
betresfenden Sesehentwürse werden , ebenso wie diejenigen , die sich
gegen die Auswüchse im Handel mit edlen und unedlen Metallen
richten , den gesetzgebenden SSrperschafim mit größter Beschleunt -
gung zugehen . Der Reichswirlschostsminister und der Reichsver -
krhrsminister sprachen über die kohlen läge , der Reichs -
crnährungsminister über die Ernährungstage , ebenso wurde
die Ausländersrage erörtert .

Zum Schluß dankte der Reichskanzler den Vertretern der Län -

der für die Geschlossenheit , mit der sie sich einstimmig hinter
die Reichsregierung gestellt hätten und für die Ruhe und Festigkeit ,
die sie gegenüber dem uns angetanen Unrecht der Ruhrbesetzung

zum Ausdruck gebracht hätten .

( Es ist für die bayerische Regierung kein Kompliment ,
wenn ihre Erklärung , daß sie hinter der Reichsregierung stehe ,
besonders erwähnt werden muß . Bei den übrigen Ländern

scheint sich das — im Gegensatz zu Bayern — von selber zu

verstehen . ) _

Dr . Mapers Urlaub .
Der aus Paris abberufene deutsche Botschafter Dr . Mayer

hat sich nicht , wie als selbstverständlich angenommen werden

mußte , nach Berlin , sondern in seine Heimat begeben . Das

Organ der Deutschen Lolkspartei , die . Zeit " , wirft am Freitag »
abend die Frage auf : „ Wo ist Botschafter Dr . Mayer ? " und

sagt , sie halte die Meldung , er sei nach Bayern auf Urlaub ge -

gangen , „für so unglaublich , daß ein Dementi durch die Reichs -
rcgicrung notwendig erscheint " . Diese aber sieht sich genötigt ,
die Reise Mayers nach München zu bestätigen . Während von

einer Regierungsstelle behauptet wird , er sei „kränklich " , stellt
eine andere fest , daß er sich „ wohl fühlt " . Die „ Zeit " richtet

ferner an den Reichstagsabgeordneten Dr . Mayer
„ die bescheidene Frage , ob er es für vereinbar mit seiner Pflicht
als deutscher Volksvertreter hält , bei der Reichstagsverhand -
lung am Sonnabend zu fehlen " .

Regierung unü Gewerkschaften .
Die vom Reichskanzler angekündigten Besprechungen der

Regierung mit den Gewerkschaften zur Abwehr der nahenden
neuen TeucningSwelle werden voraussichtlich noch am Sonn -

abend stattfinden . Unter anderen schon früher von den Ge -

tverkschaften an die Regierung gerichteten und bereit » bekannten

Forderungen zur Linderung der wirtschaftlichen Notlage wird

bei den neuen Verhandlungen von den Gewerkschaftsvertretern
besonders die Frage der Stabilisierung der Preise in den

Vordergrund der Erörterungen gestellt werden . Ohne die

mannigfachen , stellenweise nur schwer anzupackenden Schwierig -
leiten dieser Frage zu verkennen , müssen die Gewerkschaften

darauf dringen , daß etwas getan wird , um der unvermeidlichen
Teuerungswelle zu begegnen .

Rufruf üer Sergarbeiterverbänöe .
Die freie , die christlich « und die Hirsch - Dunckersche Bergarbeiter -

gewerkschaft betonen in ihrem Protcstaufruf , daß die land - und be -

triebsfremden Herren im Gegensatz zu der Ankündigung der Be -

satzungsmächte nur Schwierigkeiten im Loben des Ruhr -
aebiets hervorrufen können . Die Verbände erwarten , daß die Be -

satzungsmächte ihr Versprechen halten und die deutschen Gesetze und
den Achtstundentag bestehen lassen ; sie mahnen eindringlichst zur
Ruhe und Besonnenheit . Unbesonnenheiten gegen die Be -

satzung könnten das Elend nur vergrößern . Der treue st e
Sachwalter der Arbeiter , ihre erprobte Organisation , werde
die Massen auch in der kommenden größten Not nicht verlassen .
Der Aufruf schließt : Kameradenl Verhindert Unbesonnenheit jeder
Art , ob sie aus unbeherrschtem nationalen Ehrgefühl oder aus sich
international geberdcnder Phantastik geboren ist , mehr wie je .
Laßt uns in diesen Tagen zusammenstehen als ein einig Volk von
schaffenden Brüdern .

»

Di « Friedensbrecher setzten große Hoffnungen auf di « pol -

nischen Bergleute im Ruhrgebiet . Es befinden sich dort etwa

£ 7 000 ausländische und 630 000 inländische Bergarbeiter , etwa

38 000 polni ' sch sprechende Bergarbeiter und eigentlich natio -

n a l polnische Bergleute nur noch etwa 6000 bis 8000 . Die polni -
scheu Bergleute wandern fortdauernd ab , und zwar nach

Frankreich , Polen und in die Ukraine . Di « zurückgebliebenen
werden , wenn es darauf ankommen sollte , kaum um den Preis
der Verfeindung mit ihren Klassengenosien willfährige Werkzeuge
des französischen Imperialismus werden .

( BS ) Wie aus Esten gemeldet wird , befinden sich unter den

im Ruhrgebter eingetroffenen französischen Ingenieuren auch ein «

Anzahl von Polc ' n , die in sranzösischc Dienste getreten sind .
•

Bochum , 12. Januar . ( Eig . Drahtber . ) Wie gestern in Duisburg ,
so sollten heut « in Essen auf Befehl des Kommandierenden die

führenden Persönlichkeiten und Zechendirektoren antworten . Aber
weder Stinnes noch Kirdorf , noch irgend ein anderer maßgebender
Industrieller waren erschienen . Sie hatten lediglich Vertreter ent -

Et.
Kein Wort wurde darüber verloren , daß das Kohlensyndikae

gar nicht mehr in Essen befindet . Im übrigen erhielt der

erungspräsident den Befehl , für Kohle zu sorgen .
Regierungspräsident Genoste Grützner lehnte dieses Ansinnen ab . da

er u. a. kein « gesetzlichen Mittel habe , die in Frage kommenden in -

dustriellen Stellen zur Durchführung der Verordnungen zu voran -

lassen und die Instanzen der Industrie nur bitten könnte . Gleich -

zeitig erklärte er nn Minen der Behörden , daß diese durch g e s e tz -

liche Bestimmungen verhindert seien , an der Kontrolle der Kohlen -

Verteilung mitzuwirken . Di « Besatzung solle sich deshalb nicht mehr
an lokal « Behörden , sondern an die höheren Regierungsbehörden
wenden . Zum Schluß gab der General di « Erklärung ab , daß die

behördlichen Anordungen im besetzten Gebiet in Zukunft nicht mehr .
wie bisher , von Berlin , sondern nur von den Besatz ungs -
t r u p p e n « ntgegenzlinehmen waren .

verbotene Trauer .

Duisburg . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die� belgische
Besatzungsbehörde hat die von der preußischen Regierung für Sonn -

tag angesetzte Trauerseier bei Strafe verboten . Jedem

Schuldirekwr , der eine Feier veranstaltet , wird Strafe angekündigt .
Die Stadtverordnetenversammlung beauftragte den Oberbürger -

meister , an die Befehlshaber ein « Beschwerde über die B e h a n d -

lung der Bevölkerung , über die k u l t u r w i d r i g c Besetzung
der Schulen zu richten . Genosse Müller betonte für die sozialdemo -
kratische Fraktion , daß sie in der Besetzung des Ruhrgebicts einen

ungeheuerlichen Gewaltakt erblickt , der nie mit wirtschaftlichen Not -

wendigkeiten gerechtfertigt werden könne , sondern lediglich a n n e k -

tionistischen Bestrebungen entspreche . Trotz der Brutalität

werde die deutsch « Arbeiterschaft an der Einheit des Reiches und an

der Republik ständig festhalten . Jeden Zwang , von welcher
Seite er auch kommen werde , lehnte Müller namens der Fraktion ab .

Essen . 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) An dem Haupt -

kreuzungspunkt Essens , vor dem Hauptbahnhof , ließ die Besatzung » -
behörde die Straßenbahnhaltestelle entsernen . Die

Besatzung hat die H a u p t e i n g ä n g e des Haupkbahnhofs ge -

schlössen , so daß sich der HaupKerkehr über einen Nebeneingang des

Bahnhofes abspielen muß .
In Hamborn hat man angeordnet , daß sämtliche politische

Versammlungen zunächst bei der ordentlichen Polizei , dann bei der

Besatzung angemeldet werden , und die endgültige Genehmi -

gung für die Abhaltung in Duisburg bei dem Obcrkommandic -
rendsn eingeholt werden muß .

Speyer . 12. Januar . Der französische Provinzdelegierte in

Speyer Hot für den Nationaltrauertag jede Beflaggung in der

Pfalz verbotene _

Rückwirkungen üer Ruhrbefetzung .
London , 12. Januar . ( Eva . ) Für die englische Industrie machen

sich ganz eigenartige Rückwirkungen der Besetzung des Ruhrgebietes
bemerkbar . In den englischen Zentren der Kohlenaussuhr Haufen

sich dt « französischen Aufträge aus englische Kohle . Man glaubt

hieraus schließen zu können , daß die französischen Industnellen kein

großes Vertrauen zu dem Erfolg der Ruhrbesetzung in bezug

auf die Kohlenausbeute haben . Man ist jedoch der Meinung , daß

es kaum möglich fein wird , di « umfangreichen französischen Be -

stellungen auszuführen . Bekanntlich arbeiten die englischen Gruben -

arbeiter zurzeit nur 7 Stunden täglich und es würde zum mindesten

notwendig lein , den Achtstundentag wieder «inzuführen , um der

gesteigerten Mchfrage zu genügen . Außerdem fürchtet man . daß
di « großen Bestellungen die Kohlenpreise derartig in die Höhe treiben

werden , daß ein Rückschlag für die englisch « Industrie nicht aus -

bleiben könnte . Der Versuch , «inen größeren Teil der französischen

Auströge auszuführen , wurde voraussichtlich nicht nur die englische

Industrie , sondern auch den englischen Hausbrand stark in Mitleiden -

schuft ziehen . _

Der „ Rationalvcrband deutscher Soldaten " ist durch Verfügung
des preußischen Ministers des Innern Genossen Severing auf -

gelöst worden .

Die Mas unü üer Schmarren .
Eine abscheuliche Ketzerei von Hans Bär .

Wenn ich meinen Augapfel auf den Film werfe , denke ich sofort
an Mio . Mia ist einzig . Min ist der Inbegriff aller Beiwörter , die
ich aus Loger habe . Wenn Mia in » Kino geht , freue ich mich , denn
dann weint sie regelmäßig und das macht mir riesigen Spaß . Sonst
knöpft sie nämlich Ihre Seele zu , daß keürer kluq daraus wird . Aber
im Kino weint sie. Zum Beispiel an folgenden Stellen : Die Dorothea
Schlemilch ( Äroßaufnahine ) inerkr drei Monate nach jenem unüber -
legten Augenblick , daß die Welt von ihrer Sünde erfahren wird .
Denn im Film sind fast alle Männer schlimme Ueberwinderiche und
alle Freuen schwach - Opfer . ( Das gehört sich für den ehrsamen Zu -
schauer . )

Also . . . die Dorothea Schlemilch ( Großaufnahme ) merkt . . .
und die Mutter dringt in sie, fragt sie aus , spitzt den Mund , bittet
und fleht , tätigt einen frommen Auzenaufjchlag . Titel : Hast du
denn kein Vertrauen ? Sag ' « deiner Mutter ! Nach vielen Hemmun -
gen folgt natürlich die Beichte - - und was für eine Beichte , der
Film hat ' s in sich — die Mutter fällt In Ohnmacht . . . natürlich .
obwohl sie ' s variier schon sicher wußte . Was kümmert das den
' Autor ? Aber es war keine richtige Ohnmacht , denn plötzlich steht
die Mutter wieder auf und haucht mit dem letzten Feuer der er -
sirrbeiun Kraft ihrer im Film leider unhörbaren Stimme : „Ach ,
wenn das der Vater müßte ! " Aber der Vater erfährt es — natür¬
lich — , weil die Mutter nicht einmal für fünf Minuten den Mund
halten kann , lind der Vater ächzt mit dem letzten Feuer der er -
sterbenden Kraft seiner im Film leider unhörbaren Stimme : „ Diese
Schande , diese Säzande ! " und wirft seine Tochter — natürlich —
aus dem Hause .

Warum ?
Weil sich das im Jilin so gehört . Do « Publikum kann da « für

snn gutes Geld oerlangen .
Schöner , rührender aber wird das Spiel noch , wenn der Vater

nach dem Hinanswurf feiner Tochter in Gemütskrnmpfe fällt , zu -
sülliq — natürlich — nach der Bibel greift und zufällig die Stelle
aufschlägt , wo geschrieben steht : Wer unter euch ohne Sünde ist ,
werfe den ersten Siein auf siel — Der Dater kannte die Stelle früher
schon , aber was kümmert es die Autoren .

Natürlich eilt der Vater sofort aus dem 5) ause und ruft nach
allem vier Richtungen : Kehre zurück ! Kehre zurückl

Aber vergeblich , vergeblich . . . natürlich . . . die kreisenden
Wasserringe in irgendeinem Dorftümpel , die man mit einem Kino -
blick gerade noch erkennen kann , reden eine furchtbare Sprache . . . .
Zu spät , zu spät — natürlich . — Ich habe es nicht gewollt .

Warum das ? Weil sich das Im Film so gehört . Das Publikum
kann das für sein gutes Geld verlangen .

einen schicken kunstseidenen Jumper und otn elegante » Haarnetz
trägt — und sich gerne ein bißchen anlügen läßt . Vom Film und
von den vornehnren Herren , die man in beliebiger Zahl aus jedem
Modejournal ausschneiden kann .

Solange es die Mias gibt , wird es auch den Kitsch geben . —

So , jetzt fand ich endlich den Mut , das nicht geborene Kind beim
Namen zu nennen . — Denn Angebot und Nachfrage stehen in enger
Beziehung .

Mo

Und Mia weint und geht „ erbaut " noch Hause . Und alle Mias
weinen und gehen erbaut nach Hause . ,

Denn Mia ist der Typ des „ ehrbaren " deutschen Pensions -
wädchen » , das jeder Schmorren rührt . Das sich gern « amüsiert .
Dar gerne ein bißchen kokettiert , das gerne ein bißchen poussiert .

an entziehe allen Mias die kleinen , nach Veilchen oder Reseda
duftenden Taschentüchlein . Dann müssen wir den Schandenvater
und den Selbstmordtümpel nicht mehr über die Leinwand klecksen
sehen .

Eine künstliche Speiseröhre . Der dänische Chirurg Prof . Thor -
klid Rorsing hat kürzlich der Oeffentlichkelt interestante Einzelheiten
über seine Operation bekanntgegeben , die er im Jahre 1921 aus -
geführt hat . Di « Patientin war eine oieninddreißigjährige Frau .
Infolge von Verwachsungen in der Speiseröhre war der Nahrung
der natürliche Weg abgeschnitten , so daß die Frau einem qualvollen
Hungertod entgegensah . Prof . Rorsing entschloß sich infolgedessen
zu einer kühnen Operation . Er macht « einen Einschnitt in die Brust ,
schlug die beiden Bänder der durchgeschnittenen Haut zurück , um
sie nach ( kinlegung eines Gummischlouches wieder durch eine Naht'
zu vereinigen . Durch spätere Operationen wurde dann dieser natür -
liche Hautschlauch am oberen Ende mit der Speiseröhre verbunden »
während der untere Teil mit dem Magen verbunden wurde . Do -

durch wurde ein durchgehender Kanal gebildet , der die Speise durch
den Mund erst durch den Anfang der natürlichen Speiseröhre und
von da durch den Gummischlauch in den Magen beförderte . Die

verschiedenen Operationen nahmen insgesamt eine Zelt van sechs
Monaten in Anspruch . Die Patientin konnte dann aus dem Kranken »
haus entlassen werden und geht seitdem wieder ihren Geschäften nach ,
die es ihr ermöglichen , ihre fünf Kinder zu ernähren .

Ein Archiv für Kinematographie . Die Deutsche Filmschule be -
sttzt setzt ein Archiv für Kinematographie . Di « Aufgabe dieser ein -
zigen öffentlichen Stelle im deutschen Filmwesen ist es , alles mir
irgendwie erreichbare Material über Kinematographie zu sammeln
und sachkundig zu oerarbeiten . Neben einer einschlägigen Bibliothek
wird u. a. auch ein statistisch wissenschaftliches Archiv unterhalten , in
dem alles Zahlenmaterial und alle Filmnachrichten gesammelt und
auf Grund einer sorgfältig angelegten Kartothek verarbeitet wird .
Di « Deutsche Filmschule hat die Ausbildung von Kinatcchnikern und
Filmdarstellern sich zur Aufgabe gesetzt und darf natürlich nicht mit
den üblen , auf Spekulation berechneten Filmschulen verwechselt
werden . Das Filmarchiv wieder dient direkt der Filmindustrie , In -
dem es alle Materialien , di « durch den Verkehr Mit Volks - und
Interessenvertretungen , mit Behörden , Schulen und Instituten er -
forderlich werden , zur Verfügung stellt . Der Leiter des Archivs ,
Dr . Nicr , fördert das Interesse der Wissenschaft für die Kinemato -
graphie durch regelmäßigen Verkehr mit Hochschulen » nd Fachlehr -
emstalten , eine wissenschaftliche Filmzeitschrift unterstützt ihn in
dieser Abficht . Die Pflege der Beziehungen zum Ausland und die
Förderung der Schul - und Unterrichtskinematographle ist weiter
ein « der wichtigsten Aufgaben des deutschen Filmarchivs .

ver Schieber zur Situation :

Deutschland in Not ? Was heißt ? Wieso ?
Wir saufen Sekt , wir saufen Bordeaux !

HS ? Deutschland hat kein Essen mehr ?
Uns ist die Tafel gedeckt , aber sehr !

Und wenn sie mit mangelndem Hausbrand euch schreckten :
Wir haben Bewegung , wir hamstern Effekten !

Wir urteilen kühl über Poincare —

Ein Schieber tut doch dem andern nicht weh !

Und wenn auch : wir kennen die Situation

Durch Anno IS und 17 schon !

Der groß « Trost ist uns geblieben :
Wir haben geschoben und werden schieben !

Ihr sprecht , über Deutschland bricht Elend herein —
Gott ja , gewiß , es kann schon sein !

Was kümmert ' s uns , wenn man so spricht ,
Denn Deutschland — das sind wir doch nicht ! W.

Das Ende de » chinesischen Mandarins . Nach dem Zops und
den verkrüppelten Frauenfllhen hat die chinesische Regierung jetzt
auch mit den Mandarinen aufgeräumt , jenen allgewaitigen Staats -

Würdenträgern , deren Namensbezeichnung die Portugiesen in die
europäische Literatur eingeführt haben . Der Mandarin in der von
zwei Sonnenschirmen begleiteten Sänfte , mit seinem tolarähnlichen ,
prunkhaft geschmückten langen Gewand , den bis zum Knie reichen -
den , seidenen Stiefeln und der Kette , die bis zum Gürtel herabfiel ,
mit der spitz zulaufenden , von einem Kristallknopf gekrönten Kopf -
bedeckung , der je nach seinem Grad von weißer oder roter oder
blauer Farbe war . und der Schildpattbrille war eine Persönlichkeit
von grenzenloser Machtfülle . Er war Richter und Leiter des Straf »
Vollzugs zugleich , er erhob die Steuern und vergab die öffentlichen
Arbeiten , und er war daneben Polizeimeister und Befehlshaber der
Truppenmacht : kurz , er herrscht « über all « und alles , mit der Will -
kür eines Despoten . Dos schlimmste aber war , daß der Mandarin
gewöhnlich auch ein gerissener Gauner war . Er trieb besonders mit
der Besetzung von Aemtern einen Handel , der ihn in wenigen
Iahren zum reichen Manne machte . Heute tragen auch die Staats -
Würdenträger der Republik eine militärische Uniform oder das
schlichte Bürgerkleid nach europäischem Vorbild , und damit haben
sie ihren Nimbus zum größten Teil eingebüßt .

Hei lewet noch . Prof . Brunner hat es erwirkt , daß durch
Berfügung des Regierungspräsidenten von Wiesbaden die Ver -
ordnunq de » Polizeipräsidenten von Frankfurt a. M. , auf Grund
deren Brunners „ Deutsche Taten ' auf eine Schundlist « gesetzt waren ,
außer Kraft gesetzt wurde . Er will jetzt den Polizeipräsidenten von
Frankfurt a. M. und den Sachverständigen Wilhelm Frohnemann
wegen Verleumdung verklagen . — Das kann ja nett werden .

Tie « uteuverg - Buchbaudlung . Tauentzienstrabe 5, eröffnet soebeu
ein « Aquarell - AnSstellung von Erich Watte .

/



Dw KunSgebungen am Sonntag .
Berlin , 12. Januar . ( WTV. ) Der Amlliche Preußische Presse .

dienst teilt mit : Der Polizeipräsident von Berlin , der erst

durch Pressenachrichten von der geplanten Kundgebung Kenntnis

erhalten hat , hatte der von einer Reihe politischer Parteien aus
Sonntag in den Lustgarten einberufenen Massendemonstration seine
Genehmigung versagen müssen , weil die seit dem 20. November v. I .

bestehende Verordnung Umzüge und Demonstrationen unter freiem
Himmel untersagte und eine Aufhebung der Verordnung gerade für
eine Lustgarten - Bersammlung bei den ungünstigen polizei - und ver -

sammlungstechnischen Voraussetzungen dieses Platzes nicht tragbar
erschien . Inzwischen haben Besprechungen der Beteiligten zu folgen -
dem Ergebnis geführt :

Auf Vorschlag des Berliner Polizeiprästdenten Richter wird
die Kundgebung nicht im Lustgarten , sondern auf dem Königs -
platz vor dem Reichstage stattfinden . Bei einer Abhaltung der

Versammlung im Lustgarten und dem Zusammenströmen von

Hunderttausenden in der inneren Stadt wäre es so gut wie unmög -
lich gewesen , Zwischenfällen und Ruhestörungen , die zu sehr unlieb -

famen Folgen hätten führen müssen , durch die Polizei in allen Fällen
vorzubeugen . Der Königsplatz dagegen ist vor allem vertehrstechnisch
für derartige Riesenversammlungen ungleich günstiger gelegen . Er
bietet der Polizei die notwendigen Ueberwachungsmöglichkeiten und

läßt auch mit seinen breiten Zufahrtstrahcn die Menschenmengen ,
insbesondere nach dem Westen , mühelos abströmen . Nachdem die

politischen Parteien sich hiermit einverstanden erklärt hatten , bemühte
sich der Minister des Innern Seoering um die Herbeiführung der

erforderlichen Genehmigung des Reichstagspräsidenten und der

Reichsregierung . Insbesondere handelte es sich dabei um die Ertei -

lang der Genehmigung , die im Wortlaut des Reichsgesetzes über die
Bannmeile vorgesehen ist . Diese Genehmigung ist erteilt
worden , so daß nunmehr die Versammlung auf dem Königsplatz
stattfindet .

Während des Vormittags bleibt bis nach erfolgtem Abströmen
der Versammlungsteilnehmer das Brandenburger Tor für
jeden Verkehr g e s p e r rt . Die übrigen Absperrungsmaßnahmen
werden vom Polizeipräsidium noch bekanntgegeben .

haltlose Verdächtigungen .
Verschiedene reaktionäre Blätter — „ Deutsche Tages¬

zeitung " , „ Kreuzzeitung " und „ Tag " — haben gestern abend

wüste "Angriffe auf den Polizeipräsidenten Genossen Richter
veröffentlicht und zum Teil sogar dessen Absetzung verlangt .
Richter wird darin beschuldigt , das Verbot der Protestkund -
gebung im Lustgarten im Interesse der Sozialdemokratien
Partei erlassen zu haben , weil diese zu gesonderten Kund -

gedungen aufgefordert habe . Gegenüber diesen Verdächti -

gungen genügt es , auf folgenden klaren Tatbestand
hinzuweisen :

Die erste Stelle , die überhaupt an den Polizeipräsidenten mit

der Anfrage herantrat , ob eine Aufhebung des Verbotes vom

20 . November 1022 für eine Protestkundgebung im Lustgarten von

ihm erwartet werden könnte , war die Sozialdemokratische

Parteil Und zwar geschah dies am Donnerstagnachmittog , kurz

nach 2 Uhr , durch einen telephonischen Anruf der „ Vorwärts " -

Redaktion im Auftrage des Vorsitzenden der Bezirksorgani -

fation Berlin der VSPD . . Schlegel . Die Antwort des Genossen

Richter auf diese Anfrage lautete abschlägig und wurde mit polizei -

technischen Schwierigkeiten begründet .
Die bürgerlichen Parteien sind überhaupt nicht an den

Polizeipräsidenten herangetreten , so daß er die Einberufung ihrer

Protestkundgebung im Lustgarten erst aus den Freitag - Morgen -
blättern erfahren hat . Die gleichen Gründe , die ihn zu der

e r st e n negativen Antwort veranlaßt hatten , mußten dieser Der -

onstaltung gegenüber um so mehr Geltung haben , als es sich bei den

letzteren nicht um eine festgefügte Organisation handelt . Das

zeigt schon die Unterlassung jeglicher Fühlungnahme
mit der für die Ruhe und Ordnung der Reichshauptstadt verant -

wortlichen Behörde .

Im übrigen ist der Zwischenfall gerade durch die An -

regung Richters beigelegt worden , die Reichsregterung um

Freigab - des Königsplotzes zu ersuchen .

Die Berliner Bühnen am Trauer - Sonntag . Vom Verband Der -
liner Bühnenleiter wird uns geschrieben : „ Da der kommende Sonn -

lag auf Grund dcr Verordnung der Staatsregierung als Trauer -

Sonntag begangen werden soll , haben die Berliner Bühnen , soweit
sie in der Lage dazu waren , ihr bereits angekündigtes Repertoire ab -

geändert und dem Ernst des Tages angepaßt . Eine Reihe von

Kerien - Theatern , insbesondere die Berliner Operettentheater , sind

zu ihrem Bedauern nicht in der Lage , infolge der Kürze der Zeit ,
andere als die angekündigten Stücke aufzuführen . Aber auch wegen
der hohen pekuniären Verpflichtungen sind sie außerstande , ihr «
Theater Sonntag zu schließen . An diesen Bühnen werden aber vor

Beginn der Vorstellungen ernste Feiern stattfinden , die dem Cha -
rakter des Tages Rechnung tragen .

In der Großen Volks aper fällt die für Sormtagvormit -
tag angefetzt « Tanzmatinee von Lucy Kieselhausen aus .

Ein Indianermuseum . In New Park ( Broadway , 166 th street )
bat ein Großkaufmann George G. Heye mit Unterstützung anderer

Kapitalisten ein Museum ins Leben gerufen , das alles sammeln
soll , was sich auf das Leben und die Geschichte der Rothäute bezieht .
Man hofft dadurch endlich im Laufe der Zeit zur Beantwortung der

Frage zu kommen , woher die Ureinwohner Amerikas eigentlich
stammen , ob sie in Urzeiten über die Aleuten oder aus Polynesien
oder gar aus Europa nach Amerika herübergekommen sind, oder ob

man die Urheimat in irgendwelchen inzwistlM versunkenen Fest¬
ländern suchen soll . Das Museum hat vier Stockwerke und gliedert
sich in eine Schausammlung und eine Abteilung für die Forschung .
Die Einrichtungen sind sehr neuartig und praktisch . So hat man

zahlreiche Schränke und Schubläden , die das besuchende Publikum
nach Belieben herausziehen kann , um die dort unter Glas ange -
brachten kleineren Gegenstände zu betrachten . Einstweilen ist ja die

Hauptfrage , auf die es Mr . Heye ankommt , noch nicht gelöst , ober
das Museum hat sich bereits in anderer Weiss nützlich gemacht . Die
indianischen Textilmuster haben modernen Musterzeichnern schon
mehrfach schätzenswerte Anregung gegeben , und ebenso finden die

Töpfereien , Flechtarbeiten , Schnitzereien und andere Erzeugnisse
des indianischen Hausfleißes bei der Industrie , die originelle Bor -
bilder sucht , freudige Beachtung .

Berliner Tirnonie - Orchester . In dem Sonntag § . Kon,ert am 14. ,
abends 8 Uhr im Blütbner - Saal wirkt Elisabeth Bischoff ( Violine )
als Solistin mit . Dirigent : Camilla Hildebrand .

Der Ball der ( zilmindustrie findet am Sonnabend , den Sv d. M,
in den gesamten Räumen des Koologischen Gartens statt . Einti ittSkartcn
sind in den beiannien VeriaufSfiellcn sowie im Klub der Filmindustrie ,
Jriedrichstr . 2: 3. zu haben .

Vi » Farsl » »ngeinstitut für Ornenvortlnnd - und Hochofenzement
ist in Tüsieidoii ciöffnct worden . Seine Nuigabe ist die Ersorlchnng der
gesamlen Schlacken der Eisenindustrie und ihre Nutzbarmachung für daS
Baugewerbe . DaS Lnstitut toll besonders neben dem bereits bestehenden
der PorllandjemenIinduNiie die bisberigcn Forschungen und Erfolge der

Hültenzemcnlindustrie ve, breitern und die wiss ' nlchaitliche Erkenntnis von
den hydraulischen Eigenschaften der Hochosenschiacke sördern .

ZVtlmaufnahmcn staatlicher Grundstücke . DaS l ä ch s i s ch e K c -
samtmini st erium bat beschlossen , in Zukunft Filmaulnahmen staal -
licher oder unter staatlicher Verwaltung siebender Grundstücke nur mit
Genehmigung deS zuständigen Ministerium ! und gegen
Entrichtung einer angemessenen Gebühr zu gestatten .

Fast die gesamte Pariser Presse bezeichnet die vorgestrige
Kammersitzung als eine eindrucksvolle Kundgebung und äußert ihre
höchste Zufriedenheit mit der Rede Poincares . Die wenigen kritischen
bürgerlichen Stimmen sind in der „ Oeuvre " und in der „ Ere
Nouvelle " zu finden . Während die „ Oeuvre " bei der Kammer Nervo -

sität feststellt und jede Ruhe vermißt , durch die man gewohnt sei ,
sein Vertrauen kundzugeben , äußert sich die „ Ere Nouvelle " sehr
kritisch :

Sie schreibt , das Zugeständnis des Ministerpräsi -
Kenten , daß man sich auf nicht beträchtliche Geldeingänge gefaßt
zu machen habe , werde auf alle Bierbankstrategen wie eine kalte
Dusche wirken . Alsof ruft das Blatt aus , haben wir unsere
Allianz mit England gebrochen , die amerikani -
schen Sympathien verscherzt , das Mißtrauen
gegen uns in Europa vergrößert , die Möglichkeit
einer internationalen Anleihe und die Befreiung von unseren
Schulden gegenüber unseren Derbündeten in Frage gestellt für
ein — blindes Vorgehen . Wer kann sich also wundern ,
daß Sozialisten und Raditale die Verantwortung für ein der¬
artiges Abenteuer ablehnen ?

Indessen wird jetzt bekannt , daß ungefähr die Hälfte der radi -
kalen Kammersraktion Poincare das Vertrauen ausgesprochen hat ,
desgleichen Briand , Loucheur , Forgeot , sowie sämtliche
Anhänger Clemenceaus .

Für die englische Auffassung ist ein offenbar von der Regie -
rung inspirierter Artikel der „ Times " von Bedeutung ,
In dem es heißt :

Es fei zu hoffen , daß Deutschland nicht die Gefahr ver -
mehren und die Hoffnung auf Wiederherstellung nicht durch eine
törichte Aktion seinerseits abschneiden werde . Alles , was
Deutschland tun w° rd « , um eine Verschärfung des militaristischen
Charakters der frauzöfifchen Unternehmung herauszufordern ,
würde Torheit fein . Einige deutsche Parteien forderten bereits
die vollständige Verwerfung des Versailler Vertrages . Eine solche
Maßnahm « würde verhängnisvoll auf Deutschland selbst
zurückwirken . Die Tatsache , daß England den Methoden entgegen
sei , mit denen Frankreich seine Ansprüche geltend mache , bedeute
bestimmt nicht , daß England auf seine Forderungen an Deutsch -
land verzichte oder daß es bereit fei , bei Frankreich für Deutsch¬
land zu intervenieren . Di « Aussichten des britischen Planes
für die Lös ng des Reporationsprobleims feien gefährdet durch die
von Frankreich unternommene Aktion , aber dieser Plan stelle
immer noch eine wohlerwogene praktische Ansicht über das Problem
dar . Es fei nichts in der britischen Haltung , was Deutschland
ermutigen könne , bei seinem Wioersiand gegen den französischen
Zwang zu rücksichtslosen Extremen überzugehen . Es sei sicher die
erste Pflicht der deutschen Regierung , im Interesse des eigenen
Volkes Vorsicht und Zurückhaltung zu üben . Es sei er -
freulich , daß die Zurückziehung des deutschen Botschafters aus
Paris nicht als Abbruch der diplomatischen Beziehungen an -
zusehen sei . Unter den gegenwärtigen Umständen sei es ein « mil¬
dere Form des Protestes . Die Deutschen würden gut tun , die
Frag « nicht zu komplizieren .

Die „ Washington Post " , die allgemein als dos Sprachrohr
der Regierung angesehen wird , erklärt in einein Leitartikel ,
daß eine Revision des Friedensvertrages notwendig sei ,
wenn in Europa Frieden werden solle .

Der Aussatz charakterisiert den französischen Einmarsch in das
Ruhrgebiet als einen groben Fehler , dessen Folgen sich
wahrscheinlich für Frankreich als schädlicher denn für
Deutschland erweisen würden , und fordert die Einberufung
einer zweiten Friedenskonferenz , die den Friedensvertrag revi -
dieren solle , wobei die Vereinigten Staaten unter der Bedingung
teilnehmen würden , daß eine klare Verständigung mit den Mächten
über Natur und Ziel der Revision stattfindet .

Die Reparationskommisilon .
Heute wichtige Beratung .

Paris , 12. Januar . ( WTB . ) Havas berichtet , die Tagesord -

nung der außerordentlichen Sitzung , die die Reparationskommission

morgen vormittag 10i4 Uhr an Stelle der ursprünglich für Freitag

nachmittag angesetzten Sitzung abhalten werde , umfasse die Prüfung
einer französischen Note über die deutsch « Kapital -
flucht und des Memorandums der zuständigen Abteilung der

Reparationskommission , betreffend die Mängel gewisser Aufbau -

organisationen . Außerdem werde die Erörterung des deutschen
Moratoriumsgesuches für 1923 im Laufe dieser Sitzung

wenigstens beginnen , und , wenn am Vormittag keine Entscheidung

zustandekomme , würden weiter « Sitzungen am Nachmittag und viel -

leicht auch am Sonntag vormittag folgen . Die Kommission müsse

ja bis zum 16. Januar eine Entscheidung treffen und Deutschland

notifizieren . Die Reparationskommiffion würde also morgen offi -

ziell mit dem von den technischen Abteilungen der französischen

Delegation aufgestellten Plan besaßt werden . Dieser bewillige

Deutschland ein Moratorium von einem Jahre , stelle jedoch Bedin -

gungen . Selbswerständlich verfolge dieses Programm denselben
Zweck wie das Projekt , das Poincare der Pariser Kommission vorge -

legt habe , weist ihm gegenüber aber erhebliche Unterschiede auf . Die

Vorschläge der französischen Regierung vom 2. Januar hätten eine

umfassende , endgültige Regelung der Reparationsfrage im Zu -

sammenwirken mit sämtlichen Alliierten zum Ziele gehabt und seien

infolgedessen sehr umfangreich gewesen . Während die Vorschläge
der fvanzösischen Delegation nur die Garantien eines ein »

jährigen Moratoriums festzusetzen beabsichtigen und des -

halb natürlich weniger ausgiebig seien . Nichtsdestoweniger müßten

sie die Maßnahmen zum Zwecke der M a r k sta b i l i e si e ru n g
und der deutschen Finanzkontrolle , sowie , für den Fall ,

daß Deutschland im Laufe des Moratoriums seine Verpflichtungen
nicht erfülle , auch die Beschlagnahme der Pfänder in Betracht

ziehen . _

Der Verfallstag verstboben .

Paris , 12. Januar . ZNitkernachk . ( TU. ) Um den d- ukschen

Zahlungsplan prüfen und beantworleu zu können , soll der Verfallstag
vom 15. auf den ZI . Zanuar verschoben werden .

Was geht in Hapern vor ?
„ Bor einer nationalen Bcwegnng " . — Sozialdemokraten

werden verhaftet .

In München entwickeln sich immer eigenartigere Zu -
stände . Es hat bereits peinlichstes Aufsehen erregt , daß
Herr v. K n i l l i n g gemeinsam mit dem national -

sozialistischen Hetzapostel Hitler zu reden für möglich hielt .
In welcher Weise die Nationalsozialisten angesichts der

schweren auswärtigen Lage schamlose Verhetzung betreiben ,
haben wir berichtet . Jetzt liegen wieder Meldungen vor ,
deren bloße Gegenüberstellung so sehr den bayerischen
Skandal beleuchtet , daß sich jeder Kommentar erübrigt .
Wir sind gespannt , ob die Reichsregierung diese unhaltbaren
Zustände auf der Ministerpräsidentenkonferenz zur Sprache

Aus den neutralen Ländern liegen außer den sozialistische
Stimmen , die restlos das französische Vorgehen verurteilen , fast
ausschließlich Aeuherungen des schärfsten Protestes gegen
die Gewaltpolitik Poincares vor .

Im deutsch - österreichischen Nationalrat kam es
nach einer Rede des Präsidenten Welßkirchner zu einer warmen
Sympathiekundgebung für das Deuffche Reich .

Die belgische Partei gegen öle Nuhrbesetzung .
Brüssel , 12. Januar . ( Eigener Drahlberichk . ) Dar G e -

neralrat ( Parteiausschuß , Red . d. „ v . " ) der Belgischen
Arbeikerpartei war am Donnerstag einberufen worden , um
zur Besehung des Ruhrgebiels Stellung zu nehmen . Er hielt zwei
Sitzungen am Donnerstag und eine am Freitagvormiltag ab . in
denen die zur Tagesordnung stehende Frage Gegenstand einer groß -
zügigen Debatte war . die sich im Geiste vollster Kameradschaftlichkeit
abwickelte . Schließlich wurde folgende von Vandervelde . De
Bronckere . Alertens , van Roosbroeck und W a u t e r s
eingebrachte Resolution einstimmig angenommen . Rur bezüg -
lich des l e h k e u Absahes machte Jules Destrees einige Borbehalle ,
so daß dieser Absatz mit allen gegen drei Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen wurde . Die Resolution lautet :

Der Generalrat best öl igt seinen am 5. Dezember 1922 ein -
stimmig gefaßten Beschluß gegen jede Erweiterung der
militärischen Ökkupakionen. die den Seim unvermeidlicher Konflikte
in sich trägk .

In der Erwägung ,
s ) daß es g e r e ch t und notwendig ist . daß Deuffchland die von

ihm verursachten Schäden wiedergutmache ,
b) daß die geplanten militärischen Okkupationen in wirtschafi -

licher Hinsicht nur unheilvolle Folgen haben kännen und
unvermeidlich die Mrkung ausläsen werden , jene Gegensätze aus das
höchste zu steigern , die der Herstellung eines wirklichen Friedens im
Wege stehen ,

c) daß die einzige Politik , dle geeignet ist , dm verwüste¬
ten Gebieten wirksame Wiedergutmachungen zu sichern , diejenige ist .
die durch die Beschlüsse der Sozialistischm Konsermz in Frank -
f u r l a. Rl . sowie durch den Kongreß des Internationalen Gewerk -
schaflsbundcs im Haag gefordert worden ist ,

bedauert der Gmcralrat , daß die Regierungen nicht auf dm
Schiedsspruch des Völkerbundes zurückgegriffen haben , um
gleichzeitig die interalliierten Schulden zu regeln , die
deutsche Reparalionslast endgültig zu bestimmen , derm
Zahlungsmodaliläten und Garantien festzulegen sowie die im
Falle einer Richtausführung dieser Schiedssprüche unerläßlichm
Sanktionen .

Der Generalrat rechnet auf die Energie der deutschen
Arbeiterklasse , um , Hand in Hand mit dem Internationalm
Proletariat , dm Sieg dieser gerechtm und ftiedlichm Lösungen zu
sichern .

Der Generalrat erneuert seinen Protest gegen
die Politik des Zwanges und der Gewalt , deren
praktische Zwecklostgkeil seil vier Jahrm durch die Tatsachen im
vollsten Maße erwiesen wordm ist und die zwischen dm Völkern
jmen Geist des Mißtrauens und des Hasses schürm , der dm Keim
neuer Kriege enthält .

Stockholm , 11. Januar . ( WTB . ) „ Socialdernokroten "
hält an seinem Standpunkt fest , daß es das Recht und die Pflicht
der Neutralen fei , die Angelegenheit vor das Forum des
Völkerbundrates zu bringen .

gebracht hat . Sie illustrieren auch sehr gut die immer wieder -
holten Forderungen der Rechtspresse nach Hzerstellung einer
Einheitsfront . Offenbar Einheitsfront nach Erledigung aller
Sozialisten . So scheint wenigstens die bayerische Lesart zu
fein , die aus den vorliegenden Meldungen spricht .

München , 12. Januar . ( Mtb . ) Landesausschuß und Landtags -
fraktion der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Bayerns er -
lassen einen Aufruf cm das werktätige Volk , der sich aufs schärfste
gegen den Einmarsch der Franzosen in das Ruhrgebiet wendet , der
nur den völligen Ruin Deutschlands herbeiführen solle . In dem
Aufruf heißt es weiter : Mit inniger Anteilnahme gedenken wir
in dieser Stunde unserer Volksgenossen in den besetzten Gebieten .
Wir haben die Gewißheit , daß sie allen Versicherungen , Versprechun -
gen , Lockungen oder Gewaltmitteln der französischen Imperialisten
gegenüber ebenso standhalten werden , wie die Bevölkerung in den
bisher besetzten Gebieten in so wahrhaft bewunderungswürdiger
Weise es getan hat . Nicht zuletzt denken wir dabei an unsere wocke -
ren Pfälzer Genossen . Nehmt Unseren Dank und treuen Gruß !
Zum Schluß wird versichert daß Bayern mit der deuffchen Republik
steht und fällt . Es wird zu mächtigen Kundgebungen gegm diese
Vergewaltigung und gegen den Völkerrechtsbruch seitens der so-
zialdemokratischm Organisationen aufgefordert .

Die „ Münchener Post " meldet hierzu , daß eine Reihe von
Parteimitgliedern , die zum Schutze der Plakate für die
heute angekündigten Versammlungen aufgeboten waren , von der

Polizei oerhaftet worden sei. lieber diese Verhaftungen
wird ein amtlicher Bericht im Laufe des Tages ausgegeben werden .

Nationalisten veranstalten Nadan .

München , 12. Januar . ( MTB . ) In der vergangenen Nachtt
kam es in verschiedenen Stadtteilen zu Zusammenrottungen , die be -
zweckten , Gasthäuser und Hotels nach etwa dort anwesenden Aus »
ländern zu durchsuchen . Zu Zwischenfällen ist es dank den getroste -
nm Vorsichtsmaßnahmen nirgends gekommen . Wie von zufländi -
ger Stelle weiter mitgeteilt wird , wollte eine größere Menschen -
menge vor das Hotel Vier Jahreszeiten ziehen , w dem die Entente -

kornmisston untergebracht ist . Vor den Fenstern der Kommission
sollten patriotische Lieder gesungen werden . Von einem in der

Maximilianstraße bereitstehenden Polizeiaufgebot wurde die Menge
abgedrängt und an Demonstrationen vor dem Hotel verhindert .

ZranZösische Journalisten unö Reichstag .
Der Acllestenrat beschäftigte sich mit der Frage der Zu -

lassung französischer Journalisten zum Reichstag . In Paris werden
die deutschen Journalisten nicht zum Karmncrqebäude zugelassen .

Der Berliner Verein der Parlomcnisjournalisten hat bereits ver -
schisdentlich in Paris versucht , ein « Gleichberechtigung der deutschen
Journalisten mit den sranzäsilchen durchzusetzen , aber keinen Erfolg
erreichen können . In einem Schreiben an den Reichstagspräsidenten
hat er nunmehr eebeten , die französischen Journalisten im Reichstag
nicht besser zu stellen als die deutschen in Paris . Nach seinem
Wunsche soll sortan kein französischer Journalist mehr den Reichs -
tag betreten , mit Ausnahme des Vertreters des amtlichen französi -
schen Depeschendurcaus , ihm soll aber , ebenso wie dem Vertreter
des WTB . in Paris , der Zutritt zur Journalistentribüne untersagt
werden . — Ter Aeliestenrat kam in dieser Angelegenheit noch nicht
zu einer Entscheidung , Vorläufig bleiben aber die von den sranzö -
fischen Journalisten in Berlin beantragten Einlaßkarten zum Reichs -
tag suspendiert , bis der Aeltestenrat die Sache «ichgültig geregelt hat .



Gewerkschaftsbewegung
Die Kommunisten unter stch .

Ein günstiger Wind weht uns die Absclirift des Protokolls der

Sitzung der Jndustriegruppenleiter , Pszirks - Fraktionsobleute der

Mitglieder der roten Kartelle und des Zentralvorstandes der KPD .
Derlin - Brandenburg zu , die am 4. Dezember in den Sophien - Sälen
stattgefunden hat . Trotz des großen Kreises , auf den stch die Teil -

nehmerfchaft dieser Sitzung erstreckte , waren im ganzen nur 70 Per -
sonen anwesend . Aus der Tagesordnung stand : Der Stand der
Frattlonsarbeiit in den Berliner Gewerkschaften .
Referent war Welcher . Hier das Verhandlungsprotokoll :

Welcher : Der Stand der Fraktionsarbsit ist im allgemeinen
befriedigend für die kurze Zeit der positiven Arbeit . Die Einsendung
der Verbandspresse läßt noch viel zu wünschen übrig , ebenso die Be -
kanntgabc der jeweiligen Lohnsätze in den einzelnen Branchen . Diese
werden unbedingt gebraucht , um durch Veröffen - tlichungen in der
„ Roten Fahne " die einzelnen Kategorien zum Kampf «
zubringen . In folgenden Verbänden sind noch keine Frak -
t i o n e n vorhanden , ja es bestehen nicht einmal Verbindungen :
Freie Berufe , Werkmeister , Polierer , Porzellanarbeiter , Schornstein -
seger , Steinsetzer , Friseure , Musiker . Hier müssen zum mindesten
Verbindungen geschaffen werden . Im Holzarbeiter - , Fabrik -
arbeiter - , Metallarbeiter - , Bekleidungsarbeiter - und im Glasarbeiter -
verband sind starke Fraktionen vorhanden , die aber noch
s y st e m a t i s ch e r arbeiten müssen . Im Bau - und Eisenbahner -
verband ist dieSpaltungspruch reif und hier muß doppelt
vorsichtig gearbeitet werden , um die Spaltung der Amster -
d a m e r zu verhindern oder doch abzuschwächen . Diese Fraktionen
arbeiten sehr gut . In der Berliner Gewerkschaftskommission
ist die Fraktion etwa 20 Personen stark , es sind aber sicher noch mehr
vorhanden . In der freigewerkschaftlichen Betriebsrätsbewegung sind
die KPD. - Mitglieder ausschlaggebend . Die Funktionäre der Par -
tei , die verantwortungsvolle Funktionen in den Berliner Gewsrk -
fchaften besitzen und keine praktische Arbeit leisten , werden
in Zukunft vor die Zentrale geladen werden und , wenn
sie nicht arbeiten wollen , aus der Partei ausgeschlossen
werden . "

S t e i n f u r t von den Eisenbahnern erklärt , daß sie versuchen
werden , die Spaltung abzufangen . Wo es aber nicht mehr oufzu «
halten ist , werden sie im revolutionären Sinne die Eisenbahner
zusammenfassen in einem Verbände der ausgeschlossenen
Eisenbahner und diese trotzdem zum Kampfe führen .

Kaiser von den Bauarbeitern erklärt dasselbe . Auch sie ver -
suchen , die Einheit des Bouarbeiterverbandes gegen den Willen
Päplows zu stören und führen dieserhalb einen schweren Kamps .

Weiher von der Union spricht den Vorrednern die Erreichung
ihres Zieles , die Spaltung der Gewerkschaften zu verhindern , ab .
Auch sie wsrden noch zu der Ueberzeugung kommen , daß die Union
recht behält . Wenn die Delegierten vom Weltkongreß zurückkommen ,
muß eine Versammlung sämtlicher Gewerkschaftsfunktionäre statt -
finden , in der diese Fragen nach den Beschlüssen , die dort gefaßt
werden , geklärt sind .

Jäger , Woblack und Welcher schließen sich dem
a n und fordern nochmals zur positiven Arbeit auf- , dann
muh es gelingen , die Gewerkschaften von innen heraus zu er »
obern . «

G o h l k « spricht dann über die Notwendigkeit der Beitrags -
erhöhung . Bei der Reichszentrale hat die Berliner Organisation
eine Million 200 000 M. Schulden , die unbedingt gedeckt
werden müssen . Es sind nicht einmal die Pflichtbeiträge an die
Reichszentrale abgeführt worden . Die Angestellten haben für den
Monat November nur einenTeildes Gehaltes erhalten .
Er bitte , für Januar den Beitrag auf 70 M. pro Woche festzusetzen .

Deutschmann und Pfeiffer sowie Lindig sprechen dafür und wird

dcnrcntsprechend beschlossen .
An diesen Ausführungen ist bemerkenswert , daß , wie der Refe -

rent ausführte , . im Bau - und Eisenbahnvcrband die Spaltung spruch -
reis ist " und daß „hier doppelt vorsichtig gearbeitet werden muß " .
Nicht minder bemerkenswert als dieses Eingeständnis der

Spaltungsarbeit dor Kommunisten ist der Hinweis aus die

Gcwerkschasten , wo bislang noch keine komunistischen Spaltungszellen
bestehen und die Aufforderung , solche zu gründen . Das hindert die

Kommunisten selbstverständlich nicht , dann öffentlich die Gewerkschaf -
ten und deren Führer anzuklagen , daß sie es seien , die auf die Spal -

tung hinarbeiteten . Wir glauben , daß jeder weitere Kommentar

überflüssig ist und daß die Arbeiter selbst aus diesen kommunistischen

Geständnissen die nötigen Schlüsse ziehen werden . ' Nicht minder

charakteristisch ist es , daß die Kommunisten die Spaltung gerade in
den Gewerkschaften mit der größten Anstrengung betreiben , die im

schärfsten Kampfe stehen . Man braucht sich nur zu fragen , wer aus

dieser Spaltungsarbeit der Kommunisten Nutzen ziehen kann , um zu
wissen , in wessen Interesse diese arbeiten .

Daß es vereinzelte kommunistische Funktionäre gibt oder gegeben
hat , die die Interessen der Arbeiterschaft nicht den Parolen der KPD .

zu opfern bereit sind , geht aus der Drohung hervor , daß sie in Zu -
kunft „ aus der Partei ausgeschlossen werden, " wenn sie nicht , wie der

Referent sagt «, „praktische Arbeit " zu leisten bereit wären . Unter

„praktischer Arbeit " muh man nach dem kommunistischen Jargon di «

Zerstörungsarbeit in den Gewerkschaften und die Verhetzung
der Arbeiter gegeneinander verstehen . Die Führung in dieser Sitzung
hatte offenbar Weiher von der „ Union " , der ja im Punkte der

Spaltung über praktische Erfahrung verfügt . Was es mit der

„ Massenbewegung " der Kommunisten auf sich hat , geht übrigens aus
den Schulden hervor , die die Berliner Organisation hat , und aus der

Tatsache , daß dt « Kommunisten trotz allem Tamtam und trotz ihrer
erpresserischen Sammlungen in den Betrieben nicht einmal imstande
waren , ihren Angestellten die Gehälter zu bezahlen . Viel Geschrei
und wniig Wolle .

vie Verhandlungen in der Metallindustrie .
Wie wir erfahren , haben heute im ReichSarbeittministerium

auf Veranlassung des ReichSarbeitsmimsters , infolge der Ablehnung
des Schiedsspruches , neue Verhandlungen zwischen dem Verband
der Berliner Metallindustriellen lind dem Deutschen Metallarbeiter -
Verband stattgefunden . Neber das Ergebnis dieser Verbandlungen
sind innerhalb der beteiligten Organi ' alionen die Veratungen noch
nicht abgeschlossen . Wie wir erfahren , wird dos Metallkartell
am Sonnabendvormittag zu dem Verhandlungsergebnis Stellung
nehmen . Nach Abschluß der Beratungen wird den Mitgliedern so -
fort Mitteilung gemacht werden .

Lebenshaltungskosten und Föhne in öerlin .

Aus dem Archiv der Berliner freigewerkschaftlichen Organisation
wird uns geschrieben :

Die erste Woche des neuen Jahres zeigt eine Sprozentige
Steiaerung der Ernährungsausgaben gegenüber der Vorwoche .
Die Ausgaben für Heizung , Beleuchtung und Wohnung find etwas
st ä r k e r gestiegen , so daß sich für die Teuerungszahl ( welche die
Kosten der vier vorgenannten Lebensbedürfnisse umfaßt ) eine Er -
höhung von 7 Proz . gegen die Borwoche ergibt . Infolge der In -
venturausoerkäufe zeigten die Bekleidungsaus -
gaben einen Rückgang von 5 Proz . Die Lebenshalt ungs -
kosten einschließlich Bekleidung erfuhren eine Zunahme von
4,5 Proz . Gegen die zweite Dezemberhälfte sind die Lebenshal -
tungskosten um 8,5 Proz . gestiegen . Gegen den Durchschnitt des
ganzen Monats Dezember haben stch die Lebenshaltungskosten um
10 Proz . erhöht .

Der vierwöchige Ernährungsbedarf einer fünifköpfigen
Familie kostete am 3. Januar 53 141 M. ; dazu kommen für Heizung ,
Beleuchtunq und Wohnung S825 M. Demnach betrug die Teuerungs -
zahl für Berlin am 3. Januar 1923 rund 63 000 M. Da die er -
wähnten Lebensbedürfnisse im Durchschnitt der Jahre 1913/14 fast
genau 100 M. kosteten , beträgt der Entwertungsfaktor
rund 530 . Allerdings ist die Oualitütsverschlechterung
dabei nicht berücksichtigt . Der vierwöchige Bekleidungsbedarf der

fünfköpfigen Familie in der Meng « und Beschasfenheit , wie er vom
Statistischen Reichsamt berechnet wird , kostete nach unseren Er -

bebungen rund 15 000 M. , so daß sich die Lebenshaltung ? -
kosten zu rund 78 000 M. ergeben . Es handelt sich, wie ge -
sagt , um einen bestimmten Teil des vierwöchigen Bedarfs
einer fünfköpfigen Familie , aber nicht um ein Existenzminimum .

Neue Lohntarife waren bis zum 8. Januar noch ver -
hältnismähig wenig « gemeldet . Der Wochenverdienst der gelernten
Arbeiter bewegt sich in der ersten Ianuarhälfte um 18 000 M. , für
die zweite Januarhälfte um 21 000 M. Die Friseure verdienen ab
5. Januar 8230 M.

Die Angestelltengehälter zeigen sehr große Unter -
schiede . Die Spitzengehülter ( Endgchälter der höchstbezahlten Tarif -
gruppe einschließlich Familienzulagen für die Frau und ein Kind )
bewegen sich zwischen 45 000 und 186 000 M. In der Hauptsache
liege » sie in der Nähe von 100 000 M.

Die in unserer vorigen Mitteilung enthaltene Angabe über
Buchdruckerlöhne beruhte auf einer mündlichen Mitteilung aus dem
Bureau des Buchdruckerverbandes .

Neue Löhne in der chemischen Industrie .
Der ZeniralichlichtungSauSschuß der chemischen Industrie fällte

in der Lohnstreitsache folgenden Spruch :
Der Lohn des über 90 Jahre alten Arbeiters der Fachgruppe II

beträgt iür die Zeit vom 27 . Dezember 1922 bis einichließlich
10. Januar 1923 400 M. ; vom 17. Januar 1923 bis einschließlich
30 . Januar 1923 480 M. Die Spanne zwischen den Ortsklassen
beträgt 10 Proz . Die Spanne zwischen den Fachgruppen beträgt
5 Proz . Die Löhne der anderen Kategorien und Altersklassen
werden prozentual errechnet .

Lohntabellen sind ab Dienstag im Bureau des Fabrikarbeiter -
Verbandes , Engelufer 24/25 , Aufgang 0, 1 Tr . zu haben .

! band dor Angestellten hat mit dem Arbettgeberverband des Groß »
Handels , Fachgruppe Eisen - und Stahlerzeugnisse aller Art , bereits
ab November v. I . Tarifvertragsabschlüsse getätigt . — Der Arbeit »
geberverbcmd im Röhrengroßhandel ist durch Schiedsspruch ver -
pflichtet worden , mit dem ZdA . einen Tarifvertrag zu tätigen . Der
Demobstmachungskommissar wird in den nächsten Tagen zu dieser
Angelegenheit Stellung nehmen . In diesem Monat wird sich außer -
dem der Schlichtungsausschuß mit der „ Jnteressenvereinigung der
29 Firmen im Eisen - und Stahlgroßhandel " nach einem bereits er -
gangenen Beschluß abermals beschäftigten .

Di « kaufmännischen Angestellten im Eisen - , Stahl - , Röhren »
usw . Großhandel mögen aus dem Borhergesagten ihre Konsequenzen
ziehen . Die abgedroschenen Schlagworte wie Stondesbewußtsein ,
Wertarbeit usw . sollten keinen Angestellten mehr irritieren . Wie
die Gewerkschaftsarbeit des DHV . im Eisen - bnd Stahlgroßhandel
aussieht , hat sich beim Streik der kaufmännischen Angestellten der
Firma C. A O. Casten gezeigt , wo die Kollegen auf die Führung
des DHV . verzichteten und selbständig mit der Firma verhandelten .

Die Tarifabkommen für den Monat Dezember sind im Bureau
des Zentraloerbandes der Angestellten , Belle - Allianoe�vtr . TI/IO ,
während der Geschäftsstunden zu haben .

25 Fahre öänischer Gewerkschafisbunü .
Die ersten Gewerkschaften Dänemarks , die der Schiffszimmerer ,

Hauszimmerer und Tabakarbeiter , wurden im Jahre 1871 gegründet .
In den nächstfolgenden Jahren wurden 18 neue Gewerkschaften er -

' richtet , hauptsächlich in Kopenhagen . Es bestand selbswerständlich

� immer eine gewisse Zusammenarbeit zwischen diesen Gewerkschaften .
l Im Jahre 1886 wurde eine Art Zentralorganisatton gebildet , „ De

sarnvirkende Fagforeninger " , die als der Vorläufer des jetzigen
Gewerkschaftsbundes bezeichnet werden kann . Dieser wurde in seiner
jetzigen Form am 3. Januar 1898 in einer von 405 Gewerkschosts -

j Vertretern besuchten Versammlung unter dem Namen „ De Law .
�virkende Fagforbund i Danmark " gegründet . Er kann jetzt auf
! sein 25jährigcs Bestehen zurückblicken .

Bei der Gründung zählte der Gewerkschaftsbund 50 939 Mit -

I glieder : seitdem ist die Mitgliederzahl ununterbrochen gestiegen und

beträgt jetzt 242 545 . Die Zahl der gewerkschaftlich organisierten
� Arbeiter Dänemarks beträgt ungefähr 300 000 , aber nicht alle Ver -

bände sind dem Gewerkschaftsbund angeschlossen . Diese große An -

zahl organisierter Männer und Frauen in einem so kleinen Lande

i wie Dänemark zeugt davon , daß das Gefühl der Zusammengehörig -
tett stark entwickelt ist . Tatsächlich stellt der Gewerkschaftsbund im

, dänischen Wirtschaftsleben einen Faktor dor , mit dem überall ge -
i rechnet wird .

Während seine » Bestehens hat der Gewerkschaftsbund viele
schwere Kämpfe mit dem Unternehmertum zu bestehen ge -
habt ; einer der größten war die Aussperrung im Jahr «
1899 , die vier Monate dauerte und über die Hälfte der
damals organisierten Arbeiter umfaßte . Der Gewerkschaftsbund
kann mit Freude und Stolz auf die vergangenen Jahre

! zurückblicken , in denen es ihm gelungen Ist , die Durchführung des
�Achtstundentages auf dem Wege der Vereinbarung mit den

Unternehmern durchzusetzen , in den Zeiten der schwersten Krise
günstige Bedingungen für die Arbeitslosen zu erreichen und trotz der

außerordentlich großen und lang andauernden Arbeitslostgtelt die

Kürzung der Löhne auf ein Mindestmaß zu beschränken .

Metallkartell .

henke vormittag 10 Ahr : Sitzung im Verbandshause de »
Dvw . . Zimmer Urich .
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Achtung . Gewerkschofts - und Betriebsfunkllonare !
Mittwoch , dr » 17. Januar , SU Uchc, In drn Saphien - SZIrn , Sanhirn

ftraß « 17—18, «ersainmlung sämtlichcr BDPD. - Sowcrpchast ». und
triebssnnitioaärr <Obl«»t », Brtriotsrät «, Lrrtrau - n- lrut « usw. ) . Xaaee
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Tarifpolitik im Eisen - und Stahlgrosthandel .
Li « Tarifpolifit des Deutschnationalen Handlungsgehilfenver -

bandes und des Verbandes der weiblichen Handels - und Bureau -
angestellten hat e» zuwege gebracht , daß der alte Arbeitgeberoer -
band liquidiert «. Ein Teil der Firmen hat die „ Jnteressenvereinigung
der 29 Firmen im Eisen , und Stahlgroßhandel " gebildet , während
eine nicht unerhebliche Anzahl von Firmen sich dem Arbeitgeberoer -
band des Großhandels — Dr . Engel — angeschlossen hat . Trotz¬
dem die kaufmännischen Angestellten der Brand ) « in überwiegender
Mehrheit dringend verlangt hotten , daß an allen Tarifabkommen
auch der ZdA . beteiligt fem sollte , haben die Vertreter der d) ristlich -
nationalen Richtung hinter dem Rücken des Zentralverbandes der
Angestellten — aus alter Gewohnheit — im Röhrengroßhandel
einen Tarifvertrag abgeschlossen . Die Arbeitgeberorganisation dieser
Branche ließ sich alsdann noch verpflichten , mit dem ZdA . keinen

»rdnnng : 1. „ D i e Vorgänge in Lndwigohafen - . Referent
Genosse Brey , Vorsttzcnder de, zabrilarbeitrroerbande ». !. Dioknfswn .
Z. Verschiedenes .

Verantwortlich für den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwiirts - Verlaa G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Einger u. Co. , Berlin , Linden sir. Z.

Sterin 1 Vellage .

Bei

Tarifvertrag einzugehen . Letzteres ist in öffentlicher Verhandlung
vor dem Schlichtungsausschuß Groß - Berlin protokollarisch festgestellt .
DHV . und VwA . behaupteten stets , 90 Proz . aller Angestellte » der
Branche Eisen - und Stahlgroßhandel als Mitglieder zu besitzen .
Eine amtliche Nachprüfung der Mitgliedszahlen , veranlaßt durch die
Reichsarbeitsverwaltung , hat jedoch ergeben , daß DHV . und VwA .
bei weitem noch nicht einmal die Hälfte der Ange .
stellten in ihren Organisationen vereinigen . Der Zentralver -

Grippe - Gefahr
schützen die fachärztlich empfohlenen

Panflavln - Pastillen
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien .
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Anzüge , Paletots , Schlüpfer , prima Stoffe
fertig und nach Maß : : Billige Preise
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Oernotat und fein Zreunö .
Zwei Gesichter hat dieser Bernotat : das eine weich , zuvor -

kommend , liebenswürdig , das andere hart , gierig , durchtrieben . So

gemeingefährlich er auch fein mag , rein menschlich dauert er einem

fast . Man kann sich schon denken , daß vielleicht mehr als einmal ,
wenn er so nach anstrengendem Raubgang , mit reicher Beute be -

laden , in sein trautes Heim am Kurfürstendamm zu Frau und Kind

zurückkehrte , ihn eine Sehnsucht überfallen mußte , den Rat seines
Freundes Kaminski zu befolgen und endlich mal dieses Doppelleben
eines hypermodernen Diebes aufzugeben . Was war es denn , das

ihn daran hinderte ? Dekorateur von Beruf , Villaeigentümer an der

Ostsee mit Spielklub , Ziegeleibesitzer , erfolgreicher Pferdespekulant ,
glücklicher Ehemann und Vater , ein Mann mit gesellschaftlichem
Schliff , von einnehmendem Wesen , dem ein langsamer , jedoch steter
Aufstieg in der Handels - , Schieber - und Halbwelt des Kurfürsten -
damms gesichert schien , — was trieb ihn in fremde Wohnungen , zu
fremden Kostbarkeiten ? War es Gier , schnell reich zu werden , oder
war es Sport — unüberwindbarer Reiz nach ungesundem Nerven -

iitzel ? Wohl beides . Wie einfach schien es doch , mit Dietrich und

Schraubenzieher ausgerüstet , in fremde Zimmer einzudringen , um

sich das Eigentum anderer zu eigen zu machen . Es waren fast
visuelle Zwangsvorstellungen , die ihn immer wieder antrieben . Er

fand keine Ruhe , bis er nicht wieder ging , er konnte nie genug haben ,
obgleich er mit den Gütern nichts mehr anzufangen wußte . Das
Motiv ward zum Selbstzweck und hatte damit seinen Sinn verloren .

Ist das nicht die Psychologie des „ Raffke " des Jahrhunderts ? Eins
aber hatte er dem letzteren sogar voraus : er befaß Formgefühl .
Von den errafften Gegenständen stellte er in seiner Wohnung nur
das unter , was in den Stil derselben — zu den kostbarsten Por -

zellanen , Bronzen , Teppichen , Oelgemälden , Möbeln — paßt «, alles
ander « stieß er als „ Ware " ab . Und seine durch Diebstahl , unter

Beihilfe des Buchhändlers Böhme , erbeutete Bibliothek zeugte von
einer nicht geringen Intelligenz .

Seine Verteidigungslinie hat er sich w der Einsamkeit seiner
Zelle zurechtgezimmert . Sie ist psychologisch tief begründet . Nicht
er . sondern sein „ Freund " , ein geheimnisvoller Oberstleutnant
„ Grohmann " , der ebensogut existiert haben konnte wie auch nicht
und von dem er , trotz Frau und Kind , in sexueller Hörigkeit ge -
standen haben will , soll ihm die Sachen ausgehalst haben . So

schüttest er die Taten von sich ab , will von ihnen nichts wissen .
Vielleicht nicht zu Unrecht . Es ist eben sein zwestes „ Ich " , das mit

Dietrich und Schraubenzieher in fremde Wohnungen schlich .
Hätte Bernotat der Wahrheit die Ehre gegeben und sein Seelen -

leben , wie es wirklich ist , ohne Lug und Trug offenbart , so wären

ihm vielleicht einigermaßen milde Richter erstanden .
Neben ihm , als Gegenstück , sein Freund Kvminski . Erbstch

durch seinen alkohol - irren Vater schwer belastet , psychopathisch im

höchsten Grade , mißglückt in seinem Triebleben , ein Schlafwandler
im Wachen und im Traum , zu kneten welch wie Wachs , ist er in

seinem krankhaften Anlehnungsbedürfnis am stilgerechten , be -

stimmten und suggestiven Bernotat hängen gebsteben und fand in

ihm sein Verhängnis . Unselbständig und unfähig , trotz intensivsten

Verlangens und schüchterner Bersuch «, von ihm loszukommen , durch
den tragischen Tod seines Bruders , den er selbst verschuldet zu haben

glaubt «, an Bernotat als gefürchteten Zeugen dieses Todes endgültig

gekettet , hündisch demselben ergeben , bringt er ihm die größten
materiellen Opfer , folgt ihm zwei Jahre hindurch auf den ersten

Wink , trotz aller Gewisiensbisie , durch dick und dünn .

War er wirklich Bernotats Freund , so mußte er logischerweise in

besten Doppelleben eingeweiht werden und konnte , so wie er min

einmal geartet war , nicht anders als an dessen Treiben tellnehmen .

Hier liegt des Rätsels Lösung : Wie war er sich selbst so untreu ,

daß er Bernotats treuester Diener wurde ? Er steht aber neben ihm

am Anfang der stümperhaft anmutenden Einbrüche in Wohnungen
und beschließt mft ihm den ersten Abschnitt der gemeinsamen ge -

meingefährlichen Laufbahn bei den meisterhaft durchgeführten Be -

suchen in den Wiesbadener Hotels . Und wie er bei seiner ihm

aufgezwungenen Tättgkeit zwischen Lieb « zu seinem Freund und

Pflicht gegen sich selbst hin - und herschwonkt . so pendest er in der

Gerichtsverhandlung zwischen Angst für und vor seinem Freund und

Angst vor der Lüge . Bald reißt er ihn heraus , bald belastet er ihn

schwer und unwiderleglich .

Ein „ rührendes " Paar , dessen Gefährlichkeit durch hingebende !
Freundschaft erhöht wird . Ueber die „ Schuld " des einen werden ]
die Richter zu urteilen haben , über die „ Verantwortlichkeit " des an - '

deren die psychiatrischen Sachverständigen .

Die Erhöhung der Eisenbahntarife .
Gleich , eilig mit der bereits bekannlgeacbenen Erböbung der

Personen - und Gepäcktarife abl . Februar um Iva Proz .
wird die Entfernung für die Berechnung der Mindest -
fahrp reise sowobl für die Einzel - als auch für die Zeitkarten
von 11 Kilon , eier auf 9 Kilometer herabgesetzt . Die Er -
höhung um 199 Proz . erstreckt sich auch auf die Schnellzugs , uschläge ,
die Militärfahrprcise und die sonstigen Gebührensätze . Än Schnell -
zugSzu schlügen werden also erhoben für die Zone 1 ( 1 bis
75 Kilometer ) , die Zone 2 ( 76 bis 1S9 Kilometer ) und die Zone 3
( über 1ö9 Kilometer ) in der 3. Klasse 299 , 499 und 699 M. ; in der
2. Klasse 499 . 899 und 1299 M. und in der 1. Klasse 899 , 1699
und 2499 M. Die Gepäckfracht beträgt vom 1. Februar ab
2 M. für je 19 Kilogramm und einen Kilometer . Die Mindest -
fracht wird ebenfalls verdoppelt , also auf 299 M. festgesetzt .

Das markenfreie Brot 7vtt Mark .

Der Zweckverband der Bäckermeister Groß - Berlins erhöht von
Montag , den 1ö. Januar die Preise für markenfreies
Gebäck folgendermaßen : Ein Brot von 489 M. auf 799 M. ( daS
Markenbrot kostet vom gleichen Tage an S79 M. gegen 319 M. biS -
her ) . Schrippen von 23 auf 27 M. , Hörnchen und Kaiserbrötchen
von 26 auf 39 M. . ein Pfund Einback von 899 M. aus 489 M. ,
gerösteter Zwieback von 459 auf 729 M. Das Abbacken wird auf
89 und 199 M. erhöht . Tüten und Einschlagpapier werden
zu Tagespreisen berechnet und das Publikum wird zum Zwecke der
Ersparnis ersucht , Einschlagmaterial selbst mitzubringen .

Sprunghaftes Steigen des Nilchpreifes .
Ei « Liter Milch in der nächsten Woche iM4 Mark .

Trotz aller Versuche , den Milchpreis niedriger zu gestalten oder

ihn wenigstens nicht weiter steigen zu lassen , wird , wie bereits kurz
mitgeteilt , die nächst « Woche eine erneute und ganz bedeutende

Steigerung des Milchpreises von 216 auf 244 M. bringen . Da
diesmal durch die Annahme des sozialdemokratischen An -

trag » in der Crnährungsdeputation die Umsatzsteuerrisikospanne , die

jetzt IS M. betragen würde , weggefallen ist , so fällt die diesmalige
Steigerung fast ausschließlich zu Lasten des Erzeugerpreises .
Er betrug in der laufenden Woche 143 M. und ist auf 175,59 M. ,
also um über 3 9 M. , gestiegen . Auch die anderen Posten der

städtischen Kalkulatton sind gestiegen , wenn auch bei weitem nicht in

demselben Verhältnis wie der Erzeugerpreis . Die Ernähr ungs -
deputatton wird ernstlich zu prüfen haben , ob nicht auch hier Ab -

str ich « möglich sind .
Inzwischen läßt die Reichsregierung durch MTB . mitteilen ,

daß sie mit Rücksicht auf die außerordentlich « Nottage , die durch die
ungeheuerliche Milchverteuerung für die Kinderernährung der
minderbemittelten Schichten eingetreten fei , dem Reichstag «in «
Borlage über die Bewilligung von drei Milliarden
Mark zur V « r b ill i g u ng f ü r Milch für kleine Kin -
der «inreichen werde . In der Begründung heißt es u. a. :

Es sei nicht beabsichtigt , „eine allgemein « Milchverbilligung
durchzuführen , wogegen die bekannten volkswirtschaftlichen Gründe
und die Rücksichwahme auf die Reichsfinanzen entscheidend
sprechen würden . Es handle sich vielmehr nur um die Linde -
rung des ganz außerordentlichen Notstandes ,
der in vielen Bezirken enger Bevölkerungsanhäufung dadurch ent -
standen ist , daß nennenswerte Teile der Bevölkerung angesichts
der allgemeinen Verarmung die Mittel zur Bezahlung der Milch
einfach nicht mehr aufbringen können . Hier muß eingegriffen
werden , wenn nicht unser Bevölkerungsnachwuchs auf da »
schwerste geschädigt werden soll . Die vom Reich bereitzustellenden
Mittel werden der Höhe nach zur Behebung der Not sicher nicht
ausreichen , vielmehr werden starke Ergänzungen durch Mittel der
Länder und örtliche Aufwendungen oder prcisausgleichend « Maß¬
nahmen kommen müssen , wie ja derartige HUf « durch Länder und
durch örtliche Stellen zum Teil bereits wirkungsvoll gewährt ist .
Ferner wird dafür gesorgt werden müssen , daß die Reichsmsttel
auf die Fäll « ernstester Not zusammengefaßt und nicht durch Vsr -
wendung auch m minder schwierigen Verhältnissen zersplittert
werden .

Außer dieser Maßnahme der Reichsregierung wird es Zweifel -

los von großem Wert sein , wenn die Landwirtschast ihre so
oft �betonte nationale Opferwilligkeit durch das bereits an -
gekündigte besondere M t l ch o p f e r auch für Berlin bekunden wird .
In der städtischen Ernährungsdeputatton wurde durch Stadtrat
Richter mitgeteilt , daß diesbezügliche Verhandlungen geführt werden
sollen . Auf das Ergebnis sind wir gespannt . Darüber sollten sich
alle im klaren sein , daß rasche und radikale Abhilfe angesichts
der trostlosen Verhältnisse in Berlin notwendig ist .

Ein Rentnerhcim .
Für die nicht mehr Erwerbsfähigen , die gegenüber der unauf -

hallsam fortschreitenden Teuerung auf ein unzulängliches Renten -
einkommen angewiesen find und sich der drückenden Not von Tag
zu Tag weniger erwehren können , ist im Verwaltungsbezirk
» Prenzlauer Berg " in Räumen des Hauses Greifs -
walder Straße 226 ein Heim eingerichtet worden . Am
Donnerstag wurde es mit einer kleinen Feier eröffnet , an der
Vertreter des Bezirksamtes , der Rentnerfürsorge des Bezirls ,
des Bundes der Kleinrentnervereine und andere in der Sozial -
Hilfe mitarbeitende Personen teilnahmen . Bezirksbürger -
meister P a u i John schilderte in warmherziger Rede die
Notlage der Rentner , die unter Geldentwertung und
Teuerung , den harten Folgen des Krieges , jetzt bitter leiden . Das
Heim , das für diese hilfsbedürftigen allen Leute eine Zufluchlstäile
sein und ihnen Obdach gewähren will , gibt Einzelstuben
gegen mäßige Miete ab und hält für alle auch Gemein -
schaftsräume zum Tagesaufentbalt bereit . Die Bewohner
des Heims , Männer uud Frauen , müssen ihre Stuben mit eigenen
Möbeln ausstatten , können aber die gemeinsame Küche benutzen .
um sich Essen zu bereiten oder das aus der Volksspeisung ent -
nommene Essen zu wärmen . Für Besuche ist das Heim von
morgens 19 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet . Die vom Bezirks -
amt möblierten und beheizten Gemeinschaftsräume können auch
von nicht im Heim wohnenden Rentnern unentgeltlich besucht
werden . Für die Besucher der Gemeinschaftsräume soll versucht
werden , Essen aus der Bolksspeisung bei hinreichender Beteiligung
gemeinsam zwbeziehen , so daß sie eS hier verzehren könnten und
die warmen Räume deS Heims mittags nicht zu verlassen brauchten .

Der kNorö in öer Sapreuther Straße .
20 900 Mark Belohnung .

Zu dem Mord in der Bayreuther Straße wird mitgeteilt , daß
die Kriminalpolizei auf die Ermittelung des Täters oder der Täter
eine Belohnung von 29999 M. ausgesetzt hat . Daran
nehmen besonders auch die teil , die Auskunft über den letzten Auf -
enthalt und den Verkehr des ermordeten Rowack geben . Der Cr -
mordete , der Ingenieur und Kaufmann Robert I . Rowack , ver -
trat die Rowack Jmporttng Company Jng . , die in New Park ihre
Bureaus hat . Bei einem Aufenthalt in Bertin hat er verschiedent -
lich große Geschäfte mit vielen Leuten abgeschlossen . In der Woh -
nung wurden noch mehrere Zeugen vernommen . Die a m e r i t a -
nisch « Bo schaft wurde von dem Verbrechen benachrichtigt ,
weil der Ermordete amerikanischer Staatsbürger war , und eiit -
sandte Beamte nach der Wohnung , die sich von dem Befund an Ort
und Stelle überzeugten und den Nachlaß des Ermordeten sicher -
stellten . Die Leiche wurde dann zur Obduktion nach dem Schcrn -
Hause gebracht . Die Nachforschungen der Kriminalpolizei richten
sich besonder » auch auf den Aufenthalt und den Umgang Nowacks
während der letzten Tage und der letzten Abende . Die Ermttttun -
lungen in den Lokalen , in denen er zu verkehren pflegte , lieferten
bisher noch keinen Anhalt zur Aufklärung . Wer Angaben darüber
machen kann , wo Rowack besonders am Mittwoch und Donnerstag
und namentlich am Donnerstagabend gewesen ist , wird unter Hin -
weis auf die hohe Belohnung ersucht , sich umgehend bei den Krimi -
naltommiffaren Dr . R i e m a n n und D r ä g e r im Zimmer 88
des Polizeipräsidiums zu melden .

Wegen eines gefährlichen Fabrikbrandes wurde am Freitag
abend die Schönebevger Feuerwehr nach Friedenau alarmiert , wo
in der Apparate » und Mofchinenfabvik von Hans Windhoff A. - G. ,
B « n n i g f e n st r . 29/22 , angeblich aus Fahrlässigkeit ein Feuer aus -
gekommen war , das bei der Ankunft der ersten Löfchzüge schon eine
groß « Ausdehnung erlangt hatte . Es gelang , eine weitere Aus -
dehnung der Flammen , die besonders an Immobilien und Einrichtungs -

fegenständen
reiche Nahrung gefunden hatten , zu oerhüten . Per -

o n e n sind nicht zu Schaden gekommen . Das Feuer ist
nach Feierabend ausgekommen . Der Betrieb der gut befchäfttgten
Fabrik wird weiter geführt .

tNachtruck verboten . Der Rallk - Berlos . Derllru )

Drei Soldaken .
9s von Zohn dos Passos .

Gegen Fufellis Ohren schlug ein « seltsame Aufregung .
Diese Worte klangen sehr geschäftsmäßig . Plötzlich wunderte

er sich, wie das sein werde , im Feuer stehen . Erinnerungen

an Kinobilder flitzten durch sein Bewußt ein .

„ Was bin ich froh , aus diesem Höllenloch fortzukommen ! "
sagte er zu feinem Nebenmann .

„ Das nächste ist vielleicht noch mehr Höllenloch als das

hier , Junge, " sagte der Sergeant und ging mit wichtigen
Schritten auf und ab .

Alle lachten . -
„ Das ist ein feiner Sergeant , unsrer, " sagte der Neben -

mann zu Fuselli . „ Der hat Grütze im Kops . "
„ Rührt Euch ! " rief der Sergeant . „ Wenn jemand von

Euch einen Schritt aus den Baracken heraus tut , werd «� ich
ihn in die Küche stecken , bis er im Schlaf Kartoffeln schälen
kann . "

Die Kompagnie lachte wieder . Fuselli bemerkt « , daß der

große Mann , dessen Name zuerst aufgerufen worden war ,

nicht mitlachte , sondern verächtlich ausspie . .

. . Ueberall gibt ' s faule Eier, " dachte Fuselli .
Langsam überdeckt « graue Dämmerung den Himmel .

Fufellis Beine waren müde vom langen Stehen . Draußen
vor den Baracken standen , so weit er die Straß « hinaufsehen
konnte , Männer in aufmarschierten Linien .

Die Sanne stieg auf . heiß , ein wolkenloser Tag . Einige
wenige Spatzen zwitschertsn über d - m Zinndach der Baracken .

„ Wir marschieren heute immer noch nickst ab . "

„ Warum denn ? " fragte jemand wütend .

„ Truppen werden immer nachts abtransportiert . Da

kommt der Sergeant . "
Alle reckten ihre Hälse in der angedeuteten Richtung .

Der Sergeant kam mit einem mysteriZsen Lächeln auf den

Lippen angetrottet .
. . Mantel ausziehen und Küchengeröte herbei ! "
Die Küchengeröte klapperten und glitzerten in den

gleiivnden Strahlen der Sonne . Sie marschierten zur Küche

und wieder zurück , stellten sich in Reih und Glied und be -

gönnen wieder zu warten . Bald wurden sie alle müde und

mürrisch . Fuselli hätte gern gewußt , wo seine alten Freunde
aus der anderen Kompagnie waren . Es waren auch an -

ständig « Kerls da , Chris und jener gebildete Mann , Andrews .

Dumm , daß sie nicht hatten mitkommen können .

Die Sonne stieg höher , die Leute schlichen sich einer nach
dem anderen in die Baracken und legten sich auf ihre Schlaf -
stellen nieder .

„ Um was wollt Ihr wetten , wir kommen aus diesem
Lager nicht vor Ende der Woche raus, " sagt « jemand .

Nachmittags marschierten sie wieder auf zum Essen ,
aßen irgendetwas voll Unlust und hastig . Fuselli verließ den

Speiseraum und klopfte mit zwei schmutzigen Fingernägeln
irgendeinen Marsch auf seinem Geschirr . Da sprach ihn der

Korporal leise an : „ Vergiß nicht , dem Geschirr zu säubern ,
Mann . Die Inspektion kommt . "

Der Korporal war ein schmächtiger , gelbsichtiger Mann
mit falttger Haut , obschon noch jung , und einem Mund , der

aussah , wie ein Flitzbogen , der sich öffnete und schloß wie die

Popiermäuler , die Kinder machen .
„ Zu Befehl , Korporal . " antwortete Fuselli erfreut . Er

wollte einen guten Eindruck niachen . — „ Die Leute werden

auch bald zu mir : Zu Befehl , Korporal , sagen . " dachte er .
Ein Gedanke trieb durch sein Hirn . Der Korporal sah nicht
sehr kräftig aus . Der würde drüben wohl nicht lange am

Leben bleiben . Und er malte sich schon ans , daß Mabe

schreiben werde : „ Korporal Dan Fuselli , O. A. R. D. 5. "

Am Spätnachmittag erschien der Leutnant plötzlich , des

Gesicht rot vor Aufregung , den Rock steifer als je .
„ Se ' geant , lassen Sie die Leute aufmalschieren ! " sagt «

er atemlos .
Die ganze Lagerstraße hinunter standen die Kompagnien

in Marschordnung ? Eine nach der anderen marschierten sie
ab , in Reihen zu vieren , und mochten dann Halt mit ihrem

Gepäck . Bernsteingelb wurde das Licht des versinkenden
Tages . Marschsignale tönten .

Fuselli war plötzlich sehr akttv geworden . Die Signal -
töne und die Kapelle , die die Nationalhymne spiette , senkten
sich in sein Bewußtsein und wuchsen zu einem Traum : wie

es wohl werden würde dort drüben . Männer mit Pickel -

Hauben , die aussahen wie Feuerwehrleute , waren beim

Schießen . Sie sahen aus , wie der Klu - Klux - Klan im Kino ,

sprangen van ihren Pferden ab , hatten fremde , ausländische
Gebärden , steckten Häuser in Brand und spießten Säuglinge
auf ihre langen Schwerter . Das waren die Hunnen . Dann

Flaggen , die hart im Winde flatterten und Töne von Militär -

kapellen . Alles verlor sich in einer Szene aus einem Kino ,
in der Regimenter in Khatiuniform schnell , schnell durch die

Szene marschierten . In der Erirmerung cm das Geschrei , das
immer solche Szenen begleitete , ertrank das Bild . — Die

Gewehre hätten doch Lärm machen müssen — fügte er in

Nachgedanken hinzu .
„ Aa — ch— tung ! , Vorrwärrts . . . marsch ! "
Die lange , lange Straße des Lagers war voll marschieren -

der Füße . Abmarsch . Als sie durch das Tor kamen , lief sein
Blick an Chris vorbei , der dort stand , mit seinem Arm um
Andrews Schultern . Beide winkten sie. Fuselli lächelte und

warf die Brust heraus . Die waren noch Rekruten . Er ging
über See .

Das Gewicht seines Gepäcks zog ihn an den Schultern
und machte feine Füße schwer , als ob er mit Blei beladen fei .
Der Schweiß rann seinen kurzgeschorenen Kopf Hinurtier und

strömte in seine Augen und an seiner Nase entlang . Durch
die marschierenden Schritte hindurch hörte er wirr „ Hoch ' -
Rufe von den Bürgersteigen her . Bor ihnt wurden die Köpfe
und das Gepäck immer kleiner , die Straße hinauf . Ueber

ihnen flatterten Fahnen aus den Fenstern langsam hin und

her im Dämmerlicht . Doch das Gewicht des Gepäcks drückte

mit unausweichlicher Kraft seinen Kopf herab , wie sie weiter -

marschierten unter den Bogenlampen , nie im Dänimerlicht
blinkten . Stiefelsohlen und Beine , von Gamaschen umwickelt ,
und der Gurt des Mannes vor ihm : dos war alles , was er

sehen konnte . Das Gepäck schien ihm so schwer als ob es ihn
in den Erdboden durch den Asphalt hinein drücken werde , und

um ihn herum war das dumpfe Rasseln der Ausrüstungen und

das Stampfen marschierender Füße . Alles an ihm war naß
vor Schweiß . Ganz vage fühlte er den dampfenden Schweiß ,

der aus den Reihen angestrengter Körper um ihn herum auf -
stieg . Bald aber vergaß er alles außer dem Gepäck , das ihn

an den Schultern zog . das seine Schenkel , Knöchel und Fuße

niederlasteie , und nußer dem monotonen Rhythmus seiner
Füße , die aus das Pflaster schlugen und der anderen Füße vor

ibm , hinter ihm , neben ihm .
( Fortsetzung folgt . '



Ein infame ? Schwindel .
Das soll „ Waldschlächterei " sein ?

Es vergeht kein Tag , an dem nicht von der bürgerlichen Presse
die infamsten Lügen gegen den Berliner Magistrat verbreitet
werden . Gegen den unverschämten Schwindel , daß der Magistrat
die Waldungen bei Lanke rücksichtslos niederzuschlagen beabsichtige ,
gibt das Nachrichtenamt des Magistrats folgende Mitteilung :

Mit ungeheuerlichen Behauptungen über angebliche Wald -
s ch l ä ch t e r e i e n, die die Stadt Berlin in ihren Forsten beab -
sichtige , wird von unverantwortlicher Stelle die Oeffent -
lichkeit beunruhigt . Der Einschlag im Wald der Stadt Berlin , auch
soweit er früherer Staatswald war , ist von der Aufsichtsbehörde
genehmigt . Es ist nicht anzunehmen , daß der Einschlag höher war ,
als ihn der Forstfiskus gemacht hätte . Die staatliche Forstaufsicht
reicht an sich schon aus , die befürchtete Verwandlung des Waldes
in ein „ S t u b b e n fa l d" zu verhüten . Hierzu kommt aber noch
in nicht geringem Umfange der Umstand , daß die Stadt Berlin
ein selbstverständliches Interesse an vorsichtiger Forstwirt -
s ch a f t hat . Allen Berufenen und Kennern der Verhältnisse wird ja
auch ohne weiteres klar sein , wie eine Behauptung einzuschätzen
ist , die die städtische Waldwirtschast geradezu als gewissenlos hin -
stellen möchte . Die weiteren Kreise der Bevölkerung , für die die
Erhaltung der städtischen Forsten die Stätte der Er -
holung und Erfrischung sind und bleiben müssen , dürfen aber bean -
spruchen , daß sie über den Umfang des beabsichtigten Holzschlags
aufgeklärt und beruhigt werden . Alle , die der Weg im Sommer
wieder in die Wälder hinausführen wird , werden ja selbst sehen ,
daß von irgendwelchen wesentlichen Eingriffen in den Bestand und
in das Bild des städtischen Waldes keine Rede fein kann . Es ist
lediglich beabsichtigt , einen sogenannten Hiebsvorgriff von
Z,S Fe st meter je Hektar unter Wisdereinfparung in zehn
Jahren mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde vorzunehmen . Wie
unter solchen Umständen die Oeffentlichkcit mit der Behauptung be -
lästigt werden kann , die Stadt Berlin beabsichtige ihre Wälder
niederzuschlagen , um sie in Milliarden zu verwandeln , ist unbe -
greiflich , und es ist unbedingt nötig , solche Ausstreuungen auf das
schärfste zurückzuweisen .

_ _ _ _ _

Die Sozialdemokratische Stadwerordnekenfraktion hat die all -
fährlickie Neuwahl des Fraktionsvorstandes vorgenommen .
Er fetzt sick jctzi so zusammen ? erster Vorsitzender Genosse Hei «
mann , Stellvertreter die Genossen R e i m a n n und Czeminski .
Schriftführer die Genossen C I a j u s und Fischer , Beisitzer die
Genossen B u b l t tz . Dr . Wehl , Frau Scholz . — Genosse
Freienbrink hat wegen starker Inanspruchnahme als Bezirks -
siadirat des Verwaltungsbezirkes Wedding sein Stadtverordneten -
mandat niedergelegt . An seine Stelle tritt als Stadtverordneter
der Genosse Louis F l e s ch.

Die Leitung des Kohlenamts soll , wie wir hören , vom Magistrat
in Zukunft an Stelle deS Stadrbauratö Horten einem Magistrats¬
rat überiragen werden . Etadtbaurat Horten wird das Dezernat
für alle Koblenangelegenbeiten im Magistrat behalten und auch
weiter Vorsitzender deS Aus sich tsrats der B B Z. bleiben .
Nur die unmittelbare Leitung des Kohlenamtes soll in
ander « Hände gelegt werden , um jeden Vorwand zu An -
griffen auf die Vrennstofizentrale G. m. b . H. und jede Bcbauptung ,
daß sie durch die Personalunion mit dem Kohlenamt b e -
g ü n st i g r werde , unmöglich zu machen . Der Magistrat denkt
nach unserer Information aber gar nicht daran , den Angriffen der
Interessentenkreise gegen die BBZ . stattzugeben , über
deren Lächerlichkeit sich diese Kreise ja wohl selber im klaren sind .

Eine Svnderverkeilung von Zucker veranstaltet das Ernährungs -
amt der Stadt Berlin in der Zeit vom IS . bis zum 25 . Januar
für Kinder im 1. , 2. . 3. und 4. Lebensjahr und für wer -
dende Mütter . Die Verteilung erfolgt auf Gnmd der für den
Monat Januar geltenden Berliner Milchkarten , und zwar wird für
Kinder im ersten und zweiten Lebensjahr sowie für werdende Mütter
eine Sondermenge von zwei Pfund und für Kinder im dritten und
vierten Lebensjahr eine solche von ein Pfund ausgegeben . Der
Preis beträgt für das Pfund 180 M. Die Ausgabestellen
werden am Sonnabend an den Anschlagsäulen bckanntgcmacht .

Schärfere Gewichlskonkrolle . Nachdem bereits das Landes -
volizeiamt in einem Rundschreiben aus die G e w i ch i S lontrolle
hingewiesen hatte , hat jetzt der Oberpräsident alle mit der Kontrolle
der Gewichte beanflragten Beamten und Dienststellen ersucht , mit
Rücksicht auf die Teuerung die Revisionen besonders
bäufig und gründlich vorzunehmen . Gleichzeitig haben die
Beamten darauf zu achten , daß die zum Abwiegen der Waren
dienenden Wagen vollkommen frei und übersichtlich für den Käufer
aufgestellt sind und von andern Gegenständen weder ganz noch teil -
weife verdecke werden .

Die Cholerabaracke als Ruhefih . Zu der in Nr . 14 des » Vor .
wärtS " vom 10. Januar gebrachten Mitteilung sendet uns der darin
erwähnte Arzt folgende . Richtigstellung " , um deren Aufnahme er
» ns sonderbarerweise auf Grund deS § 11 des PreßgesetzeS ersucht .
1. Ich bin nickt der zuständige Kreisarzt , sondern praktischer Arzt .
2. Die Beschaffenheit der Baracke bei Friederikenhof , um die eS sich
handelt , ist mir nicht bekannt , und ich habe sie nicht als menschen -
» » würdig bezeichnet . 8. Meine Angaben in einem für den Alt -
venstonär Wilhelm Noack ausgestellten Gutachten über die ihm in
der genannten Baracke angewiesene Wohnung stützen sich, wie ich
in dem Gutachten wiederholt betont habe , aus NoackS eigene Angaben .

Ergebenst SanitälSrat Dr . Hindcnburg , prakt . Arzt .
Herr Dr . Hindenburg wehrt sich also auch gegen die

durchaus ehrenvolle . Verdächtigung " , selber eine menschenunwürdige
Cholerabaracke als menschenunwürdig bezeichnet zu haben .

Die Schwerkriegsbeschädigkeu des Verforgungskrankenhauses
Tcwpelhof fühlen sich veranlaßt , nachdem sie sich eines reichlich ge -
deckten Weihnachtstisches erfreuen durften , allen hochherzigen Spen -
der » und Helfern , die die freudige ueberrafchrmg bereitet herben ,
hierdurch ihren aufrichtigsten Dank darzubringen .

( Eine Tremerfeier für den verstorbenm Genoffen Wladimir
TNedem wird von der Berliner Organisation des Allgemeinen Jüdi -
fchen Arbeiterbundes am Sonntag , den 14. Januar , 11 Uhr vor -
mittags , im Lehrervereinshaus , Alexanderstr . 42, veranstaltet .

Von der Direktion de « Zirkus Büsch wird uns mitgeteilt , daß aus
Anlaß deS nationalen TraucrlrageS am Sonntag , den 14. Januar , dem

Ernst des TagcS entsprechend , in beiden Vorstellungen . S und 7>/ , Uhr , da »
klalsische Manegeschaustück . Tie Nibelungen " mit ernstem Vorprogramm zur
Aufsührung tommt .

Der Berein zur Unterstützung russischer Ttoatsaugehllriger in
Verlin E. B. bittet uns , bekanntzugeben , daß sein auf heute angesetztes
WohltältgkeitSsist in Anbetracht der politischen Ereignisse auf einen späteren
Termin verlegt wüd .

MuseuniSfilbruugen . Sonntag , den 14. Januar , O' l , Uhr vorm .
linden wifsenlchasiliche Führungen durch Dlrcltorialbeamle im Neuen
Museum ivalcnsammluno ) und im Koiser - Friedrich . Museum sitalienische
» nd deutsche Kunst des Mittelalters ) stalt . Eintrittskarten zu i M. und
Programm « zu 2 M. sind vor Beginn der Filhnaigcn am Eingang der
genannten Mufecn erhältlich .

Gtue Besichtigung der LehrlingSarbeiten und der Werkschnle
der AEG . unternimmt der Bund enischiedcner Schuireimmer , Junglehrer -
gruppe , am Sonnabend , den 13. Januar , nachm . 3 Ahr , in Reinlckendors ,
Holländer Str . 31. Leitung : Oeslrelch . Ji . icressiertc sind zur Bcteiliaung
eingeladen .

Dir zionistilch - soziglistischc Partei . Hnpocl Hazatr " veranstaltet
am Sonntag , den tt , d. M. , KNhr abends , im Kllndworlh - Scharwenka - Saal
einen Vortrag von Artur Holitscher über das Thema : »Leben und
Arbeit in Palästina . "

Der Teutsch - Litauischc Memellandbund ladet seine Mitglieder
» nd alle geborenen Memelländec dringend zu einer ordcntüche » Hauptoer -
,ammlung am Montag , den 15. Januar , adends 7si , Uhr , in den Klub -
räumen , Schabowsiraßc 7, in Berlin ein.

Seschweröen Das unzufriedene Serlin vorschlage

Hoftwlrte und Mstinenzbewegung .
Bon einem alten Parteigenossen , der kein Gastwirt ist , werden

wir um die Aufnahme folgender Zeilen ersucht :
Die Arbeiterjugendbewegung hat sich ziemlich stark auf Kampf

gegen den Alkohol eingestellt . Und wenn man die frischen Jungen
und Mädels sieht und dagegen die blasierten Gestalten hält , die sich
in Bars , Dielen und Tanzlokalen herumdrücken , dann kann man
sich dessen nur freuen . Auf der anderen Seite aber ist die Jugend
nur zu leicht zu Uebertreibungen geneigt . So kommt
denn in ihre Agitation mitunter ein ziemlich deutlicher Zug von
Ueberhebung hinein , der sich manchmal etwas peinlich in der

totalabstinent lebenden Jugend ausprägt . Man meint da , jeden
ehrbaren Gast - und Schankwirt auf dieselbe Stufe mit den In -
lmbern von Schlemmer lokalen , Dielen usw . stellen zu dürfen und

wünscht wohl gar von heute zu morgen seine Ausrottung . Die

Jugend unserer Tage weiß nicht , welche bedeutsame Rolle der Ber -
liner Gastwirt in den Kämpfen der Berliner Arbeiterschaft gespielt
hat . Vor dem Krieg war es ein beliebter Sport der Polizei , der

Sozialdemokratie alle Lokale abspenstig zu machen und die Gast -
wirte , die die ihren der Partei zur Berfligung stellten , mit allen

möglichen Schikanen solange zu peinigen , bis sie zu Kreuze krochen .
Nun waren eine große Anzahl der heutigen älteren Berliner Gast -
wirte vor Jahren einmal tätige und aufopferungsvoll « Kämpfer in

Partei oder Gewerkfckiaft , die durch irgendein « Unternehmer - oder

Polizeiwillkür aufs Pflaster flogen . Kein anderer Betrieb nahm
sie und es bsieb ihnen nichts anderes übrig , als mit Hilfe einiger
Parteigenossen oder Freunde ein « kleine Schankwirtschaft aufzu -
machen . In dem dancbenliegenden Vereinszimmer fand die Ab -
teiluna unserer Partei für Zusammenkünfte ihren Unterschlupf , oft
an Türen und Fenstern belauscht von den Kreaturen der Polizei .
Diese Männer haben nach wie vor Anspruch aus Dank .

Ihr Gewerb « ist gesetzlich und moralisch ebenso einwandfrei wie

hundert andere Gewerbe . Niemand wird den Abstinenten zu nahe
treten , sofern sich ihre Arbeit im Rahmen wissenschaftlich - populärer
Aufklärung hält , aber es darf wohl doch auch nicht vergessen werden .
daß gerade die bürgerliche Abstinenzbeweounß vielfach
recht sehr im Fahrwasser des Muckerwms und Pharisäertums
fährt . L-

Gberpräsiöent und Wohnungsbeschwerden .
Im „ Unzufriedenen Verlin " des . Vorwärts " wurde Klage dar -

über Wffuhrt , daß der Oberpräsident der Provinz Brandenburg und
von Berlin , der in Wohnungssachen entscheidende Instanz
sei , bei Beschwerdesachen . unerreichbar " sei und daß ihm
vorgelegte Beschwerden an andere Instanzen weitergeleitet
würden . Insbesondere wurde an Hand eines Einzelfalles bemängelt ,
daß ein « Beschwerde über ein Wohnungsamt demselben Wohnungs »
amt zur weiteren Erledigung zugeleitet worden sei . Hierzu teilt der
Amtliche PreußischePresscdienst von zuständiger Stelle

folgendes mit : Die Annahme , daß als entscheide ndeön stanz
i n Wohnung ss « che n der Oberpräsident als Aufsichtsinstanz
über die städtische Verwaltung der Stadt Berlin schlechthin zuständig
sei , ist nach der Auffassung des Ministers für Volkswohlfahrt irrig .
Der Oberpräsident als kommunale Ausstchtsinstanz hat die Beobach -
tung der gesetzlichen Vorschriften zu überwachen und ist zu
Maßregeln nur befugt , wo gesetzliche Vorschriften verletzt oder ge -
setzliche Zuständigkeiten überschritten sind : ebenso ist er befugt ein -
zugreifen , wo die städtische Verwaltung nicht in vorgeschriebenem
Gange gehalten wird . Das Publikum ist dagegen geneigt , die Auf -
sichtsinstanz für befugt zu erachten , unmittelbare sachliche Weisungen
in Fragen der Wohnnungsbewirffchaftung und Wohnungszuteilung
zu erteilen . Die Zahl solcher Beschwerden , die letzteres betreifen ,
zehen in die Tausende . Sie müssen unmittelbar der

tädtischen Verwaltung , und zwar der Zentrale
ür das Wohnungswesen zur zuständigen Verfügung ab -

gegeben werden und unterliegen ihrer ausschließlichen Einfluß -
nähme . In solchen Fällm ist in der Tat die Aufsichtsbehörde regel -
mäßig „ unerreichbar " , soweit nicht die oben angegebenen Zustän -
digkeiten im Einzelfall in Frage kommen . Daneben bleibt der Auf -
sichtsbehörde die Befugnis zzur gütlichen Vermittlung auch in

solchen nicht zu ihrer Zuständigkeit gehörigen Fällen . Sie macht
auch häufig hiervon Gebrauch . Um aber auch in solch lediglich dem

städtischen Einfluß unterliegenden Angelegenheiten eine unparteiische
Nachprüfung der Entscheidungen der Wohnungsämter seitens kom -
munaler Organe zu ermöglichen , ist dankenswerterweise von der

städtischen Verwaltung in allen Bezirken die Einrichtung der B e -

schwerdekommlssion bei den Wohnungsämtern ge -
schaffen . Von diesen Kommissionen wird unter der Firma „ Woh -
nungsamt Beschwerdekomission " die angerufene Entscheidung ge -
troffen . Daneben bleibt die Zuständigkeit des Zentralwohnungs¬

amts als Beschwerdeinstanz gegenüber den Entscheidungen des Bc -

zirkswohnungsamts unberührt . Das Zentralwohnungsamt ist über -
dies in allen Fällen zur Entscheidung zunächst anzurufen und wird

nötigenfalls als Beschwerdeinstanz eingeschaltet , mo im übrigen die

Beschwerde an die kommunale Aufsichtsinstanz ( Oberpräsidium )
statthaft ist .

Warum doppeltes Skeuerunrecht ?
Zu dieser Beschwerde im „ Unzufriedenen Berlin " vom

4. Januar sendet uns das Landesfinanzamt Groß -
Berlin folgende Erwiderung : „ Ein Lohnempfänger macht unter
der Ueberschrift : „ Warum doppeltes Steuerunrecht " auf die Ungc -
rechtigkeit aufmerksam , die dadurch entsteht , daß Anträge auf
Zulassung von Steuerermäßigungen für ein nach
dem Tage der Personenstandsaufnahme ( für 1923 nach dem
10. Oktober 1922 ) hinzugekommenes minderjähriges Kind oder die

Ehefrau nach den bisherigen gesetzlichen Bestimmungen keine Be -

rücksichtigimg mehr finden konnten . Zur eventuellen Information
Ihres Leserkreises weise ich ganz ergebenst darauf hin , daß durch die

soeben erschienene Verordnung zur Aenderung der

Durchführungsbcsti m- m ungen zum Gesetz über die Ein -

kommensteuer vom Arbeitslohn vom 29 . Dezember 1922 dieser
offenbare Mangel beseitigt ist . Für alle Anträge auf
Aenderung der Eintragungen im Steuerbuch , sei es , daß es sich um

nachweisliche Unrichtigkeiten handelt , sei es , daß der Steuerpflichtige
nachweisen kann , daß die Zahl seiner beim Steuerabzug zu berück -

sichtigenden Familienangehörigen im Laufe des Kalenderjahres
größer als am Tage der Personenstandsaufnahme geworden ist , fei
es ferner , daß ein Steuerpflichtiger gemäß Z 47 EStG . nachweisen
kann , daß er einen mittellosen Angehörigen unterhält , sei es , daß
ein Steuerpflichtiger die Zulassung erhöhter Werbungskosten zu be -

antragen in der Lage ist , ist die bisherige Ausschlußfrist aufgehoben .
Derartige Anträge können daher von den Steuerpflichtigen während
des ganzen laufenden Kalenderjahres gestellt werden . "

gez . Dr . Löblich .

Zweierlei Gasberechnung .
Die Gasrechnungen beginnen allmählich eine Höhe zu erreichen ,

die nicht nur für den Privatmann , sondern mehr noch für den gas -
konsumierenden Gewerbetreibenden geradezu beängstigend ist .
Immerhin würde man die Erhöhung der Gaspreise fatalistisch hin -
nehmen , wenn sie wenigstens für jedermann gleich wären . Das ist
aber keineswegs der Fall , sondern je nachdem der Gaskontrolleur
das Ablesen des Gasmessers am Anfang des Monats oder
später vornimmt , zahlt der Konsument mehr oder weniger . Und

zwar ist der Unterschied ein ganz gewalliger . In diesem Monat

dürfte in Berlin beispielsweise ein Teil der Gaskonsum en -
ten über doppelt so viel zahlen als der andere .
Es rührt dies daher , daß der Gaspreis für Januar von 90 auf
200 M. pro Kubikmeter erhöht wurde , und zwar geltend vom
Tage der Bestandaufnahme . Wer bereits am 2. d. M. von
dem Gasmesscrprüfer heimgesucht wurde , zahlt also für den ganzen
Januar 200 M. , zu wem hingegen der Prüfer erst am 28. d. M.

kommt , bezieht das Gas noch zum Preise von 90 M. Und so ist es
bei den ständig steigenden Gaspreisen allmonatlich , denn die Gas¬

prüfer gehen st eis im gleichen Turnus . Ein Teil der Be -

völkerung wird gleichbleibend am Anfang des Monats , ein anderer

gegen Monatsende kontrolliert . Es ließe sich sehr leicht ein Ausgleich
schaffen , indem die Prüfungsbcamten angewiesen würden , einmal
von dieser , im nach st en Monat von der anderen
Seite ihren Rundgang zu beginnen . Trotz vielfacher
Vorhaltungen weigern sich die Gaswerke , einen so einfachen Ausweg
zu beschreiten ! Gegen diesen Bureaukratismus der Gaswerke muß
auf das entschiedenste Front gemacht werden . O. K.

Starke Unsicherheit beim Ringbahnhos Treptow .
In den letzten Monaten ist beim Ringbahnhof Treptow und in

seiner näheren Umgebung während der späten Ai - endstunden eine
starke Unsicherheit eingetreten . Das meist jugendliche Gesindel , das
sich dann aus den angrenzenden Lichtenberger Bezirken hier ein -
findet , scheint förmlich zu lauern auf angetrunkene und andere allein
gehende Personen , die mit den letzten Zügen eintreffen oder aus den
Treptower Lokalen kommen . Auch nach Einstellung des Eisenbahn -
vertchrs hört das Treiben nicht auf . Schon eine ganze Reihe von
Ueberfällen und Beraubungen sowie viele Ein -
b r ü ch e in die nächsten Billen sind gemeldet worden . Seitdem der
nahebelegene Schlesische Busch unter scharfe nächlliche Kontrolle ge -
nommen ist , hat sich das Raubgesindel von hier verzogen . Mehr
Nachtschutz für die Bahnhofsumgebung ist dringend geboten . E.

Eisenbahnonglück . Auf dem Sahnhof Freden a. d. Leine überfuhr
am 12. Januar gegen 3 Uhr morgen » der von Hannover kommende

D- Zug 76 das Einiahrlsignal und fuhr einem Rangier - und Güterzug
in die Flanke . Die Lokomotiven der beiden Züge e n t -

g l e i st e n und wurden schwer beschädigt , ebenso der Post -

wagen und der Schlafwagen des D- Zuges . Der Lokomotiv «
f ü h r e r des D- ZugeS und ein Schlafwagenschaffner
wurden schwer , eine Dame leicht verletzt . Der Material -

schaden ist sehr groß . Die AufräumungSarbeiten sind im Gange .
— Gestern nachmittag entgleiste bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof
Königszelt ein Wagen des Breslau « Personenzugs . Acht Per¬
sonen sind leicht verletzt .

Groß - Serliner parteinachrichten .
2. krel » Tiergarten . DI« Parteigenogen imt> Genossinnen de« 2. und 7. Kreise «

Charlottenburg protestieren am Eonntag , den 14. Januar , vormittags
II Uhr, im «arten der Patzenhoser Brauerei , Strom - , Ecke Turmstraße ,
gegen die Gewaltmaßnahmrn der franzSsifchen Regierung . Ordner werden
in der llbllche » Weil » gestellt .

1«. Kreis . Der Kreis verteilt stch je nach «rtlicher Lage auf die Veranstaltungen
der Kreis « Wilmersdorf und Hteastß .

13. «reis . Die Brzirkofithrer laden die Genossen zur Berfammltma am Sonn .
tag um 11 Uhr auf dem Schulhof der Ibemeindcfchul « Friedrich - Wilhelm - ,
Werderstraße , durch Handzettel ein .

17. Krei « Lichtenierg . Die Bereinigt « Sozialdemokratisch « Partei NN» die weit .
lichen schulen veranstalte » ihre Jugendweihen am 18. und 25. Miirz in der
Schulaula Parkau «. Anmeldungen für den Unterricht nehmen folgend «
Genossen entgegen : Fichter , Lichtenberg , Echarnwederftr . 49; Richter , Eitel -
stratz « 72; Dr. Stnrm , Miillendorffstr . 43, und die weltliche » Schulen
Echarnwebcrstraße , Pfarrstraße , Marktstaße , Holteistraß «, Lilckstraß « und
Friedrichstraß «. Der Unterricht beginnt am 2. Februar .

Heute , Sonnabend , den 13 . Januar :
Charlottenburg - Tpandau . Jeden Sonnabend von 5— 8 Uhr im Jugendheim

Charlottenbnrg . Rosinenftr . 4, jurtstisch « Sprechstunde . — Sprech , und
«assenstunden der Freie « Schulgemeind « Charlotteaburg heut « von 5 —7 Uhr
in; Arbeitcrjugenbheim , Rostnenstr . 4, v. 1 Tr. Unentgeltlicher Rat und
Auskunft in allen Schulfragen und Kassengefchiistliches .

24. «bt . Ivb Uhr Treffpunkt der Funktionilre an der Wefifett « de » Branden -
burger Tors .

Morgen , Sonntag , den 14 . Januar :
Rowawe « . 11 Uhr vormittags Prctestverfammlung in der Turnhalle August .

straße . Referent Landtagsobg . Richard Wende .
Bernau . 2 Uhr nachmittags Protestversammlung im Sefellschaftshan », Kaiser »

straße . Referent Landtageabg . Eugen Brückner .
Trebbin . 2 Uhr nachmittags Protestversammlung im Alten Schstßenhaus . Refe -

rent SZanitagsabg . Klodt . _

�ugenöveranftaltunyen .
verein Sozialistische sirbelterjugend Sroß - öerltn .

Eine Konferenz der Abteilung », » nd Krelsvorsißende « findet heute abend
7 Uhr NN Jugendheim Lindenstr . 3 statt . Tagesordnung : 1. Vortrug de« <Se.
Nossen Miethke Uber „Arbeiterjugend und sexuelle Frage " . 2. Bericht des Bc-
zlrisvorstandco . 3. Verschiedenes . Wegen der wichtigen Tagesorirnung niiissen
alle Abteilungen vertreten fein . Bcrtretuagen werden nicht zugelaS - n. Die
Ausweise müssen mit dem Abteilung « stcmpel persehen sein .

Achtung , Wanderleiterl Heute abend 7 Uhr findet in der Juristischen
Sprechstunde , Lindenstr . 3, «ine Konferenz statt . All « Abteilungen müssen ver -
treten sein . Vortrag : „Frühlingstage in der Mark " . Anfang 7 Uhr.

Achtung , Theaterabonuentenl Die Vorstellung morgen , Sonntag , den 14. ,
findet als geschlossene Vereinsvorstcllung statt . Di« Nachzahluno für dieselbe.
beträgt 170 M. und ist im Theater zu entruhten . Nicht benutzte Karten werden
nicht zurückgenommen .

Petersburger Bicrtcl . Heut « abend findet in der Aula der Schule Koppen -
straße 75 «in Elternabend statt . Anfang 7 Uhr. Eintritt 25 M.

Der Ortsausschuß für Jugendpflege Neukölln veranstaltet am Dienstag , den
15. Januar , abend » 5 Uhr, in der Aula der Schule Baddinstraß « ein « Filmvar .
fllhrung . Zur Vorführung gelangt der Film „ Wunder des Schneeichuhes " ,
2. Teil . Eintrittskarten zum Preis « von 25 M. für Jugendliche und 50 M. für
Erwachsen « sind an der Kasse zu haben .

Arbeitersport .
Aufjbcill am Sonnlag .

Bezirk Norden , t Mannschaften . 2 Uhr. Abt . A: Nord - Oranienbiirg —
Minerva , Adler 08 —Hans «. Abt . B: Arminia —Charlotten bürg , Hertha 12 —Eisen -
spalterei . Abt . C; Teutonia —Falkcnhagen , Betten —Germania , V. C. Moabit -
Union , Elsthal —Borwärts - Natnensw . Abt . 0; Helvetia —Pankow 08, A. T. B.
Pankow — Liemensstadt , NatWow —Spandan . — Jugend . 1. Manuschaftcn .
Abt . A: Adler 08 —Fichte - Gesundbrunnen (10. 20) , Rathenow —Hansa (12. 00) ,
Minerva —Teutonia (10. 80) , Abt . B: Vorwärts —Cisenspalterei (10,80) , B_ _ _ _ _(10. 80) , Abt . B: Vorwärts —Cisenspalterei (10. 80) , Bernau —
T. B. Pankow 10. 30) , Charlottenburg —German ! (9. 20) . — Sesellsihastsspielc :
Adler 12 —Wacker (10. 80) , Spandau —Reinickendorf (10. 30) . — 2. Mannschasten -
Bernau —Vorwärts (9. 20) . — Sesellschaftsspiele : Teutonia —Reinickendorf (10. 20) ,
Adler 08 —Charlottenburg (9. 20) . — Schüler ! Charlottenburg II —Wacker II <8. 20) ,
Woltersdorf —Charlottenburg I (11. 00) , Adler II —Germania I (9. 20) , Teutonia —
Adler I (9. 00) , Wacker I —Adlershof I (10. 30) . (Platz : Charlottenbnrg . ) — Bezirk
Ost«». I. Mannschaften . 2 Uhr. Abt . A: Ketschendorf —Woltcrsdorf , Erkner —
FUrstenwalde , Treptower B. C. —Neucnhagen . Abt . B; Zeuthen —Adlcrshof ,
Lustrg . Fidel —Deutsch - Wusterhausen , Frisch - Frei —Niederlehms , Grünau —Motzen .
Abt . C: Friedrichshagen —Lichtenberg n, Obersprec —Lichtenberg in , I . B. C. —
Neukölln , Brairdenburg —Bskania . Abt . D: Brltonnia —Stralau , Teutonia —
Rüstig - Vorwärts , Fichle - Ost —Lichtenberg I, Reichsvereinigung —Sparta . Jugend .
1. Mannschaften . 10. 20 Uhr. Mahlsdorf —Tasdorf , FUrstenwalde —Ketfäiendorf ,
Lichtenberg II —Neuenhagen , Lichtenberg III —Sportosrein 22. Abt . Ii : Deutsch .
Wusterhausen —Frisch - Frei , J . V. C. —Sparta , Teutonia —Merkur - Grünau , Fried -
rlchshagen —Neukölln - Dritz . Abt . C: Brandenburg 02 —Lichtenberg I, Fichte - Ost —
Stralau , Britannia —Fichte - Südost . — Dezirl Südwest . Jugend . 10. 80 Uhr .
Wannsce —Z. 35. C. , Brandenburg II —Schöncbcra , Stern —Teltow (11. 00) , Rowa -
wes —Wilmersdorf , Zossen —Lankwitz , Biitoria —Brandenburg I.

Hockey .
Wilmersdorf I —Fichte 12 n, Wilmersdorf , 2—8( 4; Charkottrnburg —Roland ,

Westend , 10 ( 4—12: A. S. T. I —Lichtenberg 2 I, Stralau , 10( 4— 12; Fichte 12 I —
Lichtenberg I I, Schönhauser Allee , 2—3( 4; Fichte 10 t —Schönholz I, Wagner .
platz , 10 ( 4—12; Charlottenburg II —Wilmersdorf II, Westend , 9—10( 4: Staaken I
—Moabit HI, Staaken , 10( 4—12; A. E. T. II —Roland II , Stralau , 9—10( 4:
Schönholz II —Lichtenberg II , Schönholz , 2—8( 4.

freier Keglcr - Bund. Die erste Generaloersammlung findet am Sonntag ,
anuar , 2 Uhr, in der Anhalter Siessource , Möckernstr . >14, statt , gutritt

haben all « Buntcsklubs und Einzeitegier . Mitgltedcraufnahm « ebenda .
Arbeiter - Athlcteu - Bund ( Kreis Brandenburg ) . Der Kreislaa findet am

Sonntag, , den 14. Januar , vormittags 9 Uhr , im Lokal Bohrend , Berlin , Man .
teuffclsir . 95, statt . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist pünktliches Er-
scheinen Pflicht der Delegierien .



Wivtfcfyaft
Zur Bekämpfung öes Hoizwuchers .

Di « Frag « der j ) olzoersorgung Deutschlands ist eins der wich -
tigsten Probleme . Die katastrophalen Folgen , die sich aus der

Ueberteuerung des inländischen Bolzes nicht nur für
die deutsche Presse , sondern auch für den Baumarkt und für die �
übrigen Holzverbraucher ergeben haben , sind zu bekannt , als daß'
sie noch einer eingehenden Darlegung bedürften . Es ist zu befürch -

'

ten , daß die Besetzung des Ruhrgebietes auch auf dem Holzmarkt
weitere Preistreibereien zeitigen wird . Um so mehr ist es jetzt
Pflicht , Mahnahmen zur Abwehr des Holzwuchers zu treffen .

In der „ Holzarbeiterzeitung " macht nun Genosse Fritz Tornow
einen Vorschlag zur Milderung der Holznot , der in weitesten Kreisen
Beachtung verdient . Bekanntlich hat bereits im Mai 1920 der Holz -
arbeiterverband in einer Denkschrift an die zuständigen Stellen die
G e m e i n w i r t s ch a f t für Holz gefordert , er hat sich aber gegen !
den Widerstand der Interessenten nicht durchgesetzt . Die Holzpreise
richten sich, da Deutschland mit einem Drittel seines Bedarfs auf die �
Einfuhr angewiesen ist , automatisch nach dem Weltmarkt -
preis . Dieser ist höher als der Dollar . Betrachtet man nun den I
inneren Holzpreis unter demselben Maßstab für den Wucher , den �
die jetzige Regierung Cuno aufgestellt hat , nämlich im Verhältnis zu >
der an den Lebenshaltungskosten gemessenen Geldentwertung, !
so ergibt sich für den Monat November , daß die deutschen Rund - !
holzpreise sich etwa sechs - , die deutschen Schnittholzpreise sich
mehr als achtmal stärker erhöht haben , als das nach�
der Geldentwertung berechtigt gewesen wäre . Das ist
also selbst nach dem Zugeständnis volksparteilicher Fachleute glatter \
Wucher .

Tornow weist nun darauf hin , daß der Kohlenbergbau eine
�Oprczentige Steuer zu entrichten hat , obwohl dessen Gewinnungs -
kosten viel mehr gestiegen sind , als die Produktionskosten des Holzes ,
während die Kohle längst nicht im gleichen Verhältnis sich verteuert
bat . Er verlangt demgemäß auch vom Forstbesitz die Erhebung einer
Abgabe in Höhe von 4 0 P r o z. des Wertes des Einschlags . Da
aber eine solche Mahnahme zur Verminderung des Einschlags
führen könnte , so wäre die Abgabe auch dann zu erheben , wenn
du Holzeinschlag aus Gründen der Steuerflucht unterbleibt . Die
Abgabe wäre dann von dem Werte des bei normalem Ein -
schlag gewonnenen Holzes zu erheben .

Der Ertrag dieser Abgabe sollte zur Verbilligung des

eingeführten ausländischen Holzes dienen . Auf
diese Weise wird der Preis des Auslandsholzes gesenkt und den
Händlern der Anreiz genommen , sich gegenseitig bei Holzkäufen im
Inland zu überbieten . Natürlich wäre die Einfuhr so zu konttollieren ,
daß die Verbilligung auch den Verbrauchern zugute käme .

Der Vorschlag , dessen Grundzüge hier nur angedeutet werden

können , ist nur zu begrüßen . Der Reichskanzler Cuno hat in seiner
Rede im Auswärtigen Ausschuß gesagt , wir müßten „allen Wirt »

schaftsgefahren entgegentreten , die aus der Wegnahme des Herzens
unserer Wirtschaft entstehen könnten " . Hier ist ein Vorschlag zur
Abwehr der Teuerung auf einem der wichtigsten Gebiete .
Die zuständigen Stellen werden sich mit ihm beschäftigen müssen .

Die Industriekrise in Oesterreich .
Die Folgen der Stabilisierung der österreichischen Krone ver »

dienen um so mehr beachtet zu werden , da bisher die Entwicklung
der österreichischen wirtschaftlichen und politischen Lage in großen
Linien der deutschen vorausgeeilt ist und ihrem Ablauf nach dieser
ähnlich war . In den letzten Wochen steht Oesterreich im Zeichen der

sich immer mehr verschärfenden Industriekrise . Die öfter -
reichische Schwerindustrie erttägt die deutsche und tschechoslowakische
Konkurrenz nicht mehr und schreitet zu energischen Betriebs -

st i l l e g u n g e n. So wollte die Direktion der Wöllersdorfer Werke ,
die neuerdings von dem deutschen AEG . - Konzern ( Allgemeine Elek -

trizitätsgesellschaft ) übernommen wurde , die Zahl der Arbeiter von
3S00 auf 500 herabsetzen . Als dies an dem Widerspruch der Indu »

striellenbezirkskommission scheiterte , beschloh sie, das Werk stillzu -
legen und die Liquidation einzuleiten . Auch die steirifche Schwer -
industrie liegt danieder , es sind in ganz Steiermark nur zwei Hoch »
ö' en im Betrieb . Die Alpine Montnngesellschaft , deren Haupt -
altionär Hugo Stinnes ist , liegt ebenfalls danieder . Die Zahl der

Oeffentliche Baffenlundgebung
gegen den französischen Aechtsbruch an der Ruhr

am Sonntag , Sen 14 . Januar , vormittags 11 Uhr
an folgenden Stellen :

ZNikke , Prenzlauer Dcrg und Friedrichshain : Garten Brauerei

Fnednchshain , Am Königstor .
Wedding und Reinickendorf : Garten Brauerelau sfchank Patzen -

hofer , Chauffeeftr . 64 .

Tlergarkeu und Charlokkenburg : Garten Brauereiausschank
Patzenhofer , Strom - Ecke Turmstraße .

Kreuzberg und Reukölln : Garten Schultheiß - Ausschank , Hasen -
Heide .

Spandau : Konkordiasäle , Klosterstraße .
Wilmersdorf , Schmargendorf und Grunewald : Viktoriagarten ,

Wilmersdorf , ÜBilhelmsaue 114/115 .

Schöneberg und Friedenau : Garten Schloßbrauerei , Schöne -
berg , Hauptstraße .

Steglitz , Lichkerfeide , Lankwitz und Zehlendorf : Albrechtshof ,
Steglitz , Albrechtstr . 1.

Tempelhof , Mariendorf , Marienfelde und Lichtenrade : Schul -
Hof der Gemeindeschule Tempelhof , Friedrich - Wilhelm -
Ecke Werderstraße .

Treptow und Baumschulenweg : Aula des Lyzeums im Baum -

fchulenweg , Baumschulenstraße .
Riederfchönewelde , Oberfchöneweide , Johannisthal . Alk -

Glienicke und Adlershof : Restaurant Kyffhäufer ,
Niederschöneweide , Berliner Straße .

Köpenick und Friedrichshagen : Stadttheater in Köpenick .
Lichtenberg , Friedrichsfelde , Diesdorf und Kaulsdorf : Sommer »

theater , Lichtenberg , Möllendorfftr . 26 .

Welßensee , Hohenschönhausen und Falkenberg : Schloß
Weißensee .

Pankow , Riederschönhausen , Blankenburg und Buchholz :
Lindners Restaurant , Pankow , Breite Str . 34 .

Referenten sind die Genossen : Bender , Vohm - Schnch , Breuer ,
Crifpien , Dr . herz , heinig , Dr . Hilferding . Künstler , Löffler , IN ei er .
Dr . Moses , Schlegel , Stein , Steinkops , Ströbel .

Die Genossinnen und Genossen treffen sich um Uhr
in den bekannten Abteilungslokalen . Von hier aus gemein -
samer Besuch der Versammlimgsstellen .

Erscheint allel Keiner fehle I

Dezirksverband Berlin
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Gewerkschafkskommission Berlin und Umgegend .
AfA - Bund : Ortsgruppe Groß - Derlin .

Arbeitslosen in Oesterreich Weg von SO 000 ( Ende November ) auf
110 000 ( Ende Dezember ) .

Der Verband der Metallindusttiellen erachtet nun den Augen -
blick für gekommen , umdieLoslösungderLohnbewegung
von der Jndexbcwegung durchzuführen . In einem Rund »
schreiben erklärt der Verband , daß der Dezemberindex für die Lohn -
berechnungen im Januar weiter in Geltung bleiben müsse und bei
den weiteren Lohnverhandlungen die Indexziffern überhaupt nicht
mehr berücksichtigt werden dürfen .

Da der Dezemberindex gegen November um 3 Proz . , im Ver¬
gleich zu September um 15 Proz . niedriger war , liegt die
Bedeutung dieses Beschlusses in der grundsätzlichen Trennung
der Lohnpolitik von der Bewegung der Lebenshal -
tungskosten . Den Jndusttiellen kommt es eben auf ihre voll -
kommen « Bewegungsfreiheit cm, die durch die gleitende Lohnskala
in Oesterreich bisher gehemmt war . Der gegenwärtige 15prozentige
Rückgang der Lebenshaltungskosten kann ja doch wieder , und zwar
in Kürze , von steigenden Preisen abgelöst werden . In den letzten
Wochen ist z. B. vom Nationalrat ein neues Mieterschutzgesetz cm»
genommen worden , das die Kosten der Lebenshaltung bedeutend
steigern muß . Ab 1. Februar 1S23 setzt sich der Mietzins laut diesem
Gesetz aus einem Grundzins von 50 Proz . des Friedenszinses , dem

Instrmdhatiungszins ( 150facher Friedenszins ) und aus einem Anteil
an den laufenden Hausauslagen ( Betriebskosten und Steuern ) zu -
sammen .

Voraussichtlich wird die Offensive des Unternehmertums gegen
den Lohn der durck - •- » • - ' ~

mürbe werdenden
lösen .

ycucy wiro oie �ssenpve oes Unternehmertums gegen
durch Arbeitslosigkeit und wiedereinsetzende Teuerung

rden Arbeiterschaft schwere soziale Kämpfe aus -

Zur Begründung der Kohlenprciserhöhung wird von schwer -
industrieller Seite durch die Telegraphen - Union mitgeteilt , daß dcr
Beschluß im Reichskohlenrat zum ersten Male einstimmig gc-
faßt worden ist . Unrichtig , schon weil dies den Gepflogenheiten bei
der Festsetzung der Schiedssprüche widerspricht , ist die Behauptung ,
daß die Löhtie der Bergarbeiter über die tatsächliche Verteuerung
der�Lebenshaltung hinausgegangen seien . Zum mindesten muß doch
berücksichtigt werden , daß die letzten amtlichen Statistiken ja die
Teuerung der letzten Wochen gar nicht mehr enthalten , sondern sich
auf den vergangenen Monat beziehen . Man rechnet infolge dcr
Ruhrbesetzung mit einer starken Verteuerung der Materialien .
Weiter wird gesagt , daß man durch die letzte Preiserhöhung unter
allen Umständen den Bergbau des besetzten Gebietes aufrecht zu
erhalten sich bemühte . Immerhin bleibt dann die Frage offen , warum
man dann auch die Kohlenpreise im unbesetzten Gebiet mit
einem Schlage so stark heraufgesetzt hat . Die Proteste der Hausbrand -
Verbraucher gegen diese Preissteigerung sind durchaus begründet .

Der erste Rcichsbaukausweis im neuen Jahre , der vom 6. Januar
datiert ist , zeigt eine neue Steigerung des Notenumlaufes
um 50,4 Milliarden Mark , so daß jetzt für 1330 Milliarden Bank -
noten im Borkehr sind . Der Bestand der Reichsbank an Schatzanwei -
sungen des Reiches ist ein wenig zurückgegangen , beträgt aber immer
noch mehr als eine Billion . Der Borrat an Handeiswechseln da -
gegen ist um 13 auf 435,0 Milliarden gestiegen . In dieser Bewegung
der wichtigsten Kreditkonten zeigt sich ein geringes Nachlassen
der Kreditansprüche an die Reichsbank .

Reue Erhöhung der Walzeiscnpreise . Unter Hinweis auf die
Erhöhung der Kohlenpreise setzt der Deutsche Stahlbund seine Preise
für Walzfabrikate wieder beträchtlich herauf . Ein Kilogramm Stab -
eisen kostet ab 12. Januar 355 M.

Krupp prägt Lei . Die Ausmünzung von 80 Millionen Lei
In Alluminiumstücken von 1 und 2 Lei , um die sich eine große An -
zahl ausländischer Häuser beworben hatte , wurde dem Vertretcr
der Firma Arthur Krupp zugesprochen .

Devisenkurse . Unserer gesttigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 österr . Kronen 14,80 Geld ,
14,94 Brief , 1 ungarische Krone 3,94 Geld , 3,90 Brief , 1 bulgarische
Lewa 70,82 Geld , 71,18 Brief , 1 jugoslawischer Dinar 100,23 Geld ,
100,77 Brief , 100 polnische Mark galten im freien Verkehr etwa
49 M.

vortrage , vereine unü Versammlunsen .
Bund entschied «««» Schnlresormer . Dcr Bortrag d«s Dr. E o l d b c ck !

„ Wie lernen wir dt « iugendlich « Seele verstehen ?" findet nicht am 10. , sondern
am SV. Januar statt .

FrcircligiSse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr im Lessing - Muscum,
Brttderstr . 13, Vortrag des Herrn Dr. M. Brie : „ Das Wesen und der Wert
der Bildung " . Charlottcnhurg , Wilmersdorfer Str . 152- , Eingang Kanalstraßc ,
Vortrag des Herrn Dr. R. Sturm : „Gerhart Hauptmann " . — Gäste willkominen .

Wetter bis Sonntag mittag . Etwa ? kühler , zeitweise heiter , aber
unbeständig . An der Küste leichte Schneefälle , sonst meist trocken bei
mähigen nordwestlichen Winden .

Sei HliZleii . istbrna du « Lungenleiden
Sanitätsrat Q « . ! . - » . * Tää naoti Original - Vorschrift

Dr . Wegsehe iders K* " 8J S E ■ i C © hergestellt
Elefanten - Apotheke , Berlin SW , Leipalger StraBe 74 , am DSnhoftplatz

M . SCHULMEISTER
Hilfe hg Tor

«Zerren - . Knaften - o .

länglings - lfltidinig
vom 6 . — 17 . Januar .

Vertrelung und Laser für Qroß - Berlin : M. Schlcwinsky ,
Berlin - Wilmersdorf , Babelsberger Straße 48 .

- Telephon I Amt Ptalzburg 9942 . 994 3. -

Hat!
o ocoocccr, «xxorooocvaonnrx. i

Opevnhans
I Uhr .

Zauberflöte

Scliau�ieihaus
IVs Uhr :

üaiäan M Weise
Tlieater 1. ü.

Königgrätz-Str.
su . t Savonaro ' a

Brost Deutseh

jlomSdienhaus
7u5 Erdgeist

Orska , Ulemann ,
Stahl - Nachbaur

Berliner Th .
7. 15; Madame

Pompadour
Hilde Wörner , Ro¬
berts , Wirl , HasKel .

6 Uhr ; Internat .

Variete
Sonnt . Z« r halb .
Preis - d. voll . Prog

Volhsbühne
7»/» Uhr :

lieber die Kraft
(II. Teil )

Lessing - Th .
7' / , U r

Gesdiäit ist Gesdiäft
Sonntag 7 : Paust
Mont . TV, : Geschäft

Ist Geschäft

Qest. Mler - Tti .
7' / , Uhr :

Käthe Dorsch in

Großmama
Sonnt . TV« Königin

Christine
Mont . 71/»: Käthe

Dorsch in Groß¬
mama

Residenz - Th.
Täalich 8 Uhr

Es leäe das Leiten
von H. Sudermann

Ida Wüst
Schroth . Klein

Böttcher , Eis , Wasa

Deutsch . Theat .
7V? Uhr : Kaiser

Karls Geisel
Sonnt . 2' /, : Früh .

Unxs Erwachen
PI, Uhr ; Kaiser

Karls Geisel

Kammerspiele
B Uhr : Timotheus

In flagranti
5t e. 7>/, . Kabale d.

Liebe
S Uhr : Das Glas

Wasser

Qr. Schauspielh .
( Karlstraße )

Zum ersten Male
b' /z Uhr : Die tö¬

richte Jungfrau
Sonnt . 2 Uhr : Das
Schwarzwaldmädcl
7SU. ; Die törichte

Jungfrau _

Trlasum - Th .
räglich 8 Uhr

Brika Olfissner in

Sissi
die Kokotte
Pers . nnterlS Jahren
haben keinenZutritt

Walhaiia - Th .
Tägl . Ti , :

die sdiwarze Rose

Kleines Tb .
Tägl . 8 Uhr :

Die

CarolaTaella, Olsa Limburn,
Falkeiuleii, Kainr-Tlh.

Itiuter i. Mb, lor
Tägl. VI, »od

Sanol. nadim. 311.
Elite -

Sänger
DargrataJanur-

Erlalga. a.
Die Ver .

N. säbnang

Qpem-Iiastspiele
im Walhalla - Tb.
Sonntagnatlnn. 2' /- Uhr:

Carmen
Marcclla Roescler

MariaSrfineldir-Pfaal
Carl Ärmster
Franz Naval

Inhaber 1-4 Pers
50° / . RrmiilSlg .

Tleater des Ostens
( Rose - Theater )

u. ' - flomHoteii
Reichahallen - Th
lüabnailrlil ' la Dar, Sonntags

nachm 3Uhr
halbe Preise
STETTIHEB

Sing .
Dünhoff-

Brett' l
tnUVjU-

HALPAUS ' RARITÄT

i gestiegen Im Preisesind
alle Lebensmittel u. Be-

OeQtsdi. apentos
7Vi Uhr : TOSCQ

ßrop . VolksopGr
imTheat . d Westens
TI, : Die lustigten
Weib . v. Wladsor
Stg. 2' / , U. b. Kl Pr. :
Raab d. Sabinerinn .

Intimes Theater
PI, Ol BUKirWniditma.
I0</, : Freundinnen
Bashpiallven Andersen
Jeder die tlälftol

Lustsplelhaus

u8: OerMusleroalte
mit Max Adalbert
Metropol - Thaater

uv: Mork -BBrii! i
Stg. 3; Die Bajadere
Neues Operett . - Th.

7-/. Uhr;
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo
7�2: laan Cilterh Opcreltc

ßonDenJerZiijall
NeuesVolkstheater
Ply Laun d. Verliebt .
Der Ncfte als Onkel

RenalssaDte - M.
T' /jUhr . Die Joden
Schlller - Th. Charl .

a u. : GroßsladM!
Thalia - Theater

7Vj Unr ; Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollendorfpl

IVaU.
Stg. SV«: Vatlara. Dingida
nmatarind.Rornnandint. -Sli
PI, Uhr : Schrei

aus der StraBe
Wallner - Theafer

3 Uhr ; Der kühne
Schwimmer

Komische üper
| (7l,i ) Dir. : James Klein
| Internat , Revue In 25 Bilder » |

Buropa spricht davon
1200 Mitwirkende I b Balletts ! >

m. . ' stora vom Atabra-Theaterj
io london mit seilte!) mgl. Gills |

IMax Lande , Bruno Kasmcr, !
I Arnold Ricck , Albert Kutzner . l
I Hairer ■ Lichtenstein , Rosa ;
I Felses *. Metelka , Nordheini f

Suüän' aPlüaticn . tartaljiiS
gelangt am Somitag , 14. Ja¬
nuar , dem Ernst des Tages
entsprechend , In beiden Vor¬
stellungen 3 u. 7lftllhr das
klass . Manegeschaust . „Die
Nibelungen " m. ernst . Vor¬
programm zur Aufführung .

Direktion Cirtus Bnsdi.

Sei i \ w llnl SÄSS
Goltzstraße 9

Nollendorf 1613

DaslPwiim

[eDtral - lester
P/, : Der Bigamist

3ViUhr :
Der ge , tief . Kater

I — Heae Welt —
Hasenheide 108/14

Täglich

Gr. Boddiierfest
Heute :

ALPENBALE
ch 8 Kapellen ch

Russisches
Römern . Theater
( Apollo • Theater )

Friedrichstr . 218
Hagle: Boris Romanoff

Casino - Theater
OerneueSdüagcr! 8 Uhr :

Mollers PrinzcSte

V - GM
Varietö -

Splelplan
Raudien gestattet I

PATENTE
Dr. Bogdahn , Gasdiäftst
d. Treuh . - Vereln fatal.
lag. SW61, Oihdut. Sit. 3. '

' rc . t .

oelka
Frledriclistr . W

Ecke Leipziger Str.
Keltere Spiele u.

Margaret ensaal
?>/ , Uhr

trnold Rieck
Melitta Klefer
und d. gr Januar -

Programm t
ä' /a Uhr . Nachm . .

Vorstellungen

Das

Schulprogramm
der

Sozlaldemollratie
y. Rica LOHMANN
Ein prakt . Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zufammensjeftelll
(ind, fondern auch die
nächsten Möglichkeit
zur (dirittweifen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .
Preis Mark 300, —

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LINDENSTR . 2

darjsartikel . Kleine Anze,�en IjiJJjg j

Zur �heinfrage ,
einer unserer größten gegen -
ttärtlgen Sorgen , nimmt mit

strengerEachlichkeit Stellung
das soeben erschienene Werk

Sie Rheittlande in

der Franzosenzeii
Von Dr . Alexander Eonradq

Aue dem Inhalt
de« 248 Seltcu Stogostav umfasseo-
den Buche« leleu folgende Kap! i : >
»rwöhut: Oer alle Rhein / Aus-
It3rung und Hrrtommen / Zunst-
geist und Industrie / Oie Iteoo -
iulion«jelt / Oer D- rlup de« linlen
Ithcinurr « / Zi«rhenonen, «n<
nrrionisteu, Zremdherrscher / Zra- -
zgsischaHerrschest auf beiden Ufero '
Oes Gnde der Zremdberrfchafi

Preis broschiert 1800 M.

Gebunden 2700 M.

Luchhandlung Vorwärts

Berlin SW 68, �indenssraße 2

mmmmmn



Saison - AusverkaufUnser
diesjähriger

bietet eine außerordentlich günstige Gelegenheit zu enorm billigen Einkäufen .

Kleiderstoffe Baumwollwaren Waschstoffe

B? USCnstoff0 auch mit Seidecetreifen . . . . . Meter

Karierte Stoffe Ä
P opeline mit Leide , neueste Karos , doppdtbrelt , Meter

Mohairstoffe S Klolder 1 ROek1�UO cm breit , Melor

la . Reinw . Kammgarn - Chev .
Reinwollene Popeline Joo - iob cm"?, . ». 11 «Tr.
Reinwollene Flauschstoffe cm mÜ;

950 ° °
97500

1935 ° °
1685 ° °
2050 ° °
3308 ° °
38 iü00

Hemdentuch tm Leib - BettvUeb « . . . Meter 450 ° °
Haustuch kr &ftlgee Oewebe , 80 am brett . . . Meter 650 ° °
Linon feine » Gewebe , 130 cm breit . . . . . . .Meter 1275 ° °
Gerstenkorn - Handtücher gee. «nd geb. . . . 450 ° °
Bettlaken »n» Neeeel , 2 Meter Ung . . . . . . . . 1985 ° °

Fertige Deckbettbezüge mm Knopfe », . 4750 ° °

Kopfkisseninlett fertig gciM

. . . . . . . . .
1975 ° °

Velour - Flanelle « r Binsen und Kleider . . Meter 590 ° °
Dirndl - Musseline gnte QuiO. nene Unster Meter 750 ° °

Zephirstoffe « r Binsen nnd Kleider . . . . Meter 825 ° °
Perkalstoffe ftlr Oberhemden nnd Binsen , . Meter 8ö0 ° °
VoÜeS nene Mnster , es. IM « n brett . . . . . .Meter 1475 ° °

Crepe - Frottes nene Ksree , 100 cm breit . . Meter 1575 ° °
Neueste Frottestoffe 105 cm breit . . . Meter 2450 ° °

c
( D
V)
in
o
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ü
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o
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mmm ' KS « « Kleider • Nänfel GardlHea • DeAen WlrKirarcn
Fianellbiusen
in yerechlcdenen Streifen . . . .

Sportblusen offen nnd ge-
ßchloasen , Up �geschnittene Form .

Blusenhemden
in dunklen und gedeckten Mastern

Strickjumper «eins woii .
in verschiedenen Farben

. . . . .

Damenrocke »ns marine -
blauem Stoff mit Knopfgarnitur . .

Frauenröcke marinsblan ,
weit geschnitten

. . . . . . . . . . 1250 ° °
1575 ° °
1950 °

3900 ° °

1975 ° °
2500 ° °

Backfiscbkleider an . «in - C /l �A- ' O
farbigem Stoff , mit reicher Sticker .

Damenkleider marins/wsiB
kariert , weiße Ripsgarnitur . . . . £

Cheviot - Kleider QR�fk ®0
reine Wolle , mit farbiger Stickerei

Wintermäntel mod . m. 7�00 ®®
Form , in dunklen Farben

. . . . .
•

Regenmäntel hmpräg - "1 OCAftOO
niert , Schltlpforform . . . . . . JL

Astrachan - Mäntel 1ft ' 7�n00
Prima Mohair , aal gutem Klofh . AO / * j \ J

Erbstüllgardinen 107
2 Schals

. . . . . . . . . . . . . .
X w / w/

Künstlergardinen �* �7� ° ®
2 Schals , 1 Querbehang

. . . . . .
Gardinenbatist gestreift , C C C00
80 cm breit

. . . . . . . . .
Meter

Diwandecken Phantasie - - I O�fiO0 ®
ge webe mit Fransen . . . . . . . JL

Sofabezugstoffe modeme - l Q CfiOO
Muster , 130 cm breit . . . . Meter

. . . 1375 ° °Schlafdecken
grnn . 140X190 . , , ,

Strümpfe� Hcrrcnariikel

Herrenschweißsocken gr . n

. . . . . . . . .

198 °

Damenstrümpfe iäTa�eT ' iid Wte « , 298 ° °
Schwarze Füßlinge

. . . . . . . . . . . . . .

185 °

Wollschals schone Streifen , schwere QnalitM . , , 1 750 ° °
Wollene Sportserviteurs »it Krawatte . . . 148 ° °

Sportkragen weil nnd farhlg

. . . . . . . . . . .

175 ° °
Gestr . P erk . - Oberhemd . 6500 ° °

Bedarfsartikel

Strickwolle 8r4. tt
ond ' ' '

Jumperwoile llle rarbOT - hetTOrrigends4Ä
Zwirnspitzen 7� ° ° '
Klöppelspitzen U. Einsätze �«. ' nn�zL ?
Valenciennespitzen Wem br. . feine Mnstor Mtr.

Damen - Schlupfhöschen wei » nnd n . « . . . 1475 ° °
Wiener Damenschürzen mit Trsg « « . . . . 1475 ° °

Damenhemdhosen
gestrickt

. . . . . . . . . . . .
.

Damenuntertaillen
gestrickt . . . . .. .

. . . . .
.

Wollene Kopftücher
mit Spitze . . . . . . . • • • • •

Zuavenjacken
ohne Aermel . ■ • . . • • • • # 0

Herrenunterhosen
starkes Gewebe

. . . . . . . .
.

Normalunterjacken
für Herren • • • • • • • • • • •

Wäsdie

. 950 ° °

. 750 ° °

.
475 ° °

.
375 ° °
595 ° °

1975 ° °

<
o
3

öS

CO

c
ZT

245 ° °
610 ° °

78 ° °
98 ° °
98 ° °

Damenhemden AchaelschlnB , mit Langnette . . . 1675 ° °
Damenhemden mit Stleheret nnd SSnmchen . . . 2�75 ° °
Pf inzeßunterröcke reich mit SUckorel garniert 4750 ° °
Untertaillen mit Stickerei

. . . . . . . . . . . . .

975 ° °
Damenbeinkleider Kolefonn mit Stickerei . . . 1275 ° °
Herren - Taghemden ans gntsm wischemch . . 2950 ° °
Damen - Nachthemden Kimonoform m Stleksiei 4300 ° °

In unseren 33 Scfaaufcnstem und Schaukasten sind fast alle hier aufgeführten Waren zur Ansicht ausgestellt .

Mengenabgabc vorbehalten . — Verkauf soweit Vorrat .

Kaufhaus Singtf & €0, Chausseestr . 61- Ecke der
Llesenstr .

ftlitatM fflt die ®MieOeoet ( KO(
Sonntag , den 14. Januar 1923 , vormittag « 10 Uhr ,

bei Bötet , weberstrahe 17 :

Funktionär - Versammlung
Tagesordnung : Stellungnahme zn den Lohnverhand '

lungen für den ZNonai Januar .
Eintritt nur gegen Norzeigung der weißen Leglilmationskarte

und des MiigUedausweises , 35,10
Verband der Gemeinde - und Staatsarbeltcr
Deuttcber rransportarbeiter - Verband
Deuticbcr lüetallarbelter - Verband
Verband der Gärtner und Gärtnerelarbeiter

liiotsdietitallailieltn -IItU
Vsrvaltmgsstiüe Bniin B 54, UilinstraBe 83/85.
Geschäftszeit norm . « Uhr 61* nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834, 835, 836.

Oent «. Sonnabend , den IZ. Zannar
tniffaps 12 Ahr , In der Bcauerct

Zrtedrtchohatn , Am Frledrtchshatn :

AM - Versammlung " « »
aller streikende « Rohrleger , Helfer

und Bauklempner .
mr Die Tagesordnung wird in der

Versammlung delanntgegeben .
Die Berlronensleute treffen flch um

10 Uhr Im selben Lokal.

Bogen - und Sotoffetieatneilei
yeuls , Sonnabend , den 13. Januar ,
nachm . 3 Ahr . Im Arrband . hauje

<ArbeltSIoseniaal ) , Linienstraße 83 —85 :

Vollversammlung
aller in den Wagen - u. Karofferic '
sabriten deschüstigten Kolleginnen

und Kollegen .
Tagesordnung : L Bericht Uber unsere

nochmailgeVcrhandiung 2. Di«luiston -
Erschewen aller Beschäftigten ist notwendig .
138/12 Vir Otlsnernmllnng

Möbel
Bar od. Teilzaiil .

Allgem . Ortskrankenkasse
fQr Beriin - Lichterfelde
Der 12. Nachtrag zur Sagung Ist vom

Qberoerstcherungsamt genehmigt und trftt
bezüglich der Aenderung der §§20, 22. 24,
81 und 50 mit dem heutigen Tage in Jicaft .
SMt Aenderung des § 65 tritt dagegen erst
Mit dem 1. Februar 1923 in Kraft . Druck-
exemplare dieses Nachtrages stnd Im «äffen -
lokal erhäillich . 176/8

Berlw - Lichlerfelde . d. 10. Zannar 1923.
Oer Aorfland .

65. Tillack , F. Haneberg ,
Vorfitzender . Schriftführer .

Stein der Weisen

Bas Orisioal aller liagelpoliersteioe
Ueberau erhälfUch .

KOPP & JOSEPH
BERLIN W 50

Potsdamer Straße 122.

V .

billige Preise

WoIidz. , Stiilalz.,
Spräjem ,
Bunte Kuchen

Einzelne ftiöbel
Kostenl . Lagerung

l -
Gr. Frariklürt . Str. 58
5 Minatanr. Älexandcrplah

Fil . : Badstr. 47/48
5 Min. v. Bahnh, Oesnndbr.

Gardinenverkauf
Welt nnter Tagespreis

und 50lo Extra - Rabatt
bis Sonnabend , d . 13 . d . M .

Bettdecken Ä%Vnc. r : liche 11 590 -

Etamin - fiarnitnr nÄEJssn - 7 500 -

Gardinen ri £ Äöonne 1 250 -

fiiauraiätGffe , Etamioe , Rull , Spannstoffe
— —— enorm dlllig .

If�iauener Gardinen - Vertrieb 1
24 Gertrandtenstr . 24 (p' Suhi). I

liüdeiie
S auch * einzelne Zähne kauft zum höchsten Tageskurs
u sowie

I sjJL ' fl ' ? sämtliche Schmuck -
v » iiDer - s „ ,
| Piatin - - gegenstände
"£ zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert,iinr 1
Z Barheine Edelmetallverwertung

1 2 Invalidenstr . 2 v . I reditj, kein Laden I
< Eingang Elisabethkirchstrasse

9 Ropenhagener Strasse 9 ( laden )
2 Minuten vom Bahnhof Schönhauser Allee .

Verkäufe
Leihhau » Spiegel , Chauffeestraßi ?,

ocrfaufl fpoltbilllg erstklasstge Auzllge .
Schlüpfer . Aatzcnjackcu , Sportpelzc ,
wehpelze , Füchse aller Art . «eine Lom.
Hardware . »

Felle
und Aaucheoaren

aller Art lauft
Sebr . Schön , Soll -
nowst. zg. Hnmd. - 16I5

Mies

MiKeii
zu allen preisen

Eisen S Oiainaot
Aaiferstraße 4

Bndreasffraße 13 •

Ktar » » ebal -
Artikel %b£ |

sehr billig
Dcmlaa - Masken ron 5 Ml au. Mützen
von ? Ml. an Fächer von 15 Ml an

A. Maas S Co.
9 —6 Uhr. Gegr . 1890.

Brillanten -

Perlen , Sbelmefall - Bruch A
lauft

II — <

| O Perlen

j A . Fu
geBfrn.

FumS . S endelstrafte 32
rtlS » , Eckhaus Spittelm .
ieSffn. 8 —1 und 2- 5ti , Uhr

Gardernbe -
Olli bequemsie reilisdlllnz

kierren - vsme » ? -
Anzöge , paielöls

ächliipfer
Paietots , Rmiüme.
Röcke, Kleider

Surscben-AnzSäa
Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

1 . bßiSßr. Lpf' iringer Str . 67

I Verkauf en Sie , i
keine

Brillanten i
besonders großeObjekte , ohne j
unsere — unüberbietbaren -
sehr hohen Auslands « An¬
kaufspreise zu hören . Wir
kaufen und sucheu drin
gend große Steine , Perlen ,
Perlschnüre , Smaragde , «old . 1
Uhren , Ketten , Ringe , Platin ,
Gold - und Silberaegenstände .

Brillant . b. lVaMill . M. pro Kar.
Gold . Uhr. b, 200 000 M. u. höher .
SofortigeBaraiiszahlung ohne

Luxussteuerabzugi
Kostenlose reelle Taxen gern

und bereitwilligst
„Verlust erleiden Sie stets ,

wennSie nicht zu uns kommen. **

jBerimerJai�eiH
Venogrtunp - Jiaits
Potsdamer Str . 118, |
direkt au der LützowstraBe j

9 —7 Uhr. I - Dtzuw 2760.
Filiale LBlzoivstr . 92.

Teppich «, herrliche Perfermuster , Di-
vandecken , Brücken , dillig « Gelegenheit .
Refchke, Neukölln , lleifer - ffriedrich -
strdß - 5M _ _ _ _ _ _181( 17»

Anzüge , Krenzfüchs «, Garderoben ,
Peizwaren spottbillig . Leihhaus Nci -
nickcndorferftraße 165 iNelteibeckpiatzl .
steine Lombardwar «.

Inoentnr - Aus- erlans vom i. bis
17. Januar . „Leihhaus » Brun -
ucnstraße 5. Firma achtenl Täglich

Gehpelze , Sportpelz «, stätzenjacken ,
staninjacken . Sealmäntel , streuzfllchfe
usw. zu horrend billigen Preisen .' L- r ' 'stein « Lombardware .

30 000 . — an , Schlllpfer 28 000.
Paletot « 40 000. —, Fllchf - aller Art

an,
V«Att!4. tpu» sv vw. - —, {juu; | e uuec a «
30 000 . — an , Thinenfche Wolfsziege
20 060 . — an , stotzen - staniniocken
55 060. —, Sealmäntel 400 060. —, Sport -
pelze 86 000 — an , Gehpelz « 150 066 —
an. steine Lombardware

Sllbeewols , Prachtstück , Blaufuchs .
Slunlsfchal , außerdem elegante statze ».
jacken, Sportpelze , Gehpelz « verkauft
auffallend billig Goldmann , Alexan�
drinenstraß « 44 IL Ecke stommanbanten
ftrab «.

_ _ _ _ _ _ _

_ _
'

Monatsanzüge , Winterpolewto zu
staunend billigen Preiftn . Naß. Dor�
mannftraße 25—26, früher Mulackstraße .

Pelzwaren oller Art , Ricfenauswahl .
stanncnerregend spottbillige Preise .
Pelzvertrieb Worschauerstr . 7. _ _ _ •

staoaltee - Garderobe , wenig getragen
und neu , feinste WerlftSttcnarbeit . bil¬
lig . Preiswerte Winterfchlllpfer , Tail »
lenmäntel . Bsrwärtslefer erhalten
5 Pro *. Monat ». Srarderobcnhaus
„ Triumph », Eifasserstr . 41. zweites Haus
von Friedrichstraße . Blaue Firmen -
fchilder . Nur Flureingaug .

_ _ _

»

Bettwäsche . Ab 2. bis 13. Januar
großer Iaventurrerlauf zu fabelhaft
billigen Preisen . Deckbettbczng 3266 . —,
4860 . —, prima Hemden tttch 5400 . —,
Lettlaien 1950. —, vrlma Linon 3280. —,
Ueberschlaglake » 7000 . —, Inlett , Sem -
denFich , Louisianattich . Damast , Din. titt ,
Handtücher , nur gute Qualitäten , eno- nn
billig , ssi, vorkommende , fachmännische
Beoiennng . Hotels , Anstalten Rabatt .
« tnmpe !I. Jäger , Grüßte Bettwäsche .
Spcz. alfabril , stottbuserdamm dreiun . d-
siebzig . Laadsberaerstraße ocht . uidachi
zig. Dresbenerstraße dreiiinddreißig . '

Getragene Friedensanzllge . große Aus -
wähl , zum Teil auf Seide , sehr >illig .
iede Ftgur passend , auf Lager . Frack- ,
Smolinganziige . Schnurmacher , Slalitzcr
Straße 168. Laden . Hochbahn Sranienstr .

Möbel

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Einzelmöbel . Teppiche , stlei .
dungsstiicke , Federbette », Nachlässe .
höchstzahlender , stönig . Elfasserstr . 19.
tordeu 749. »

Ehaifelongne », Anftegmatratzen , Pa -
tentmatratzen 15 666 . —. Walter , Star .
garderftraße achtzehn . »

Sofanmbau «, Tisch«, Stühle . Möbel »
Haus Kamerling , stastanienallee 56 (Ecke
Fehrbcllinerstraße ) . 27S6b

. M» « » jliii » Fßpun,e >» le

Piano » preiswert . stlavtermacher
Link. Lrunnenftraßs 35. »

Ksukgesucke
Perser und deutsche Teppiche lauft

höchstzahlend Nelchle . Neulölln , staiser »
Friedrich - Ettaße 5. Tel. Neulölln 9123.

Fahrradanlaut , Linienstraße 12. fltOst »
ROÄ- fflnnichmelz « lauft Lötzinn . Ge

schirrzinn , Weichblei und sämtliche Mc.
tall «. Andreassttaße 49. <

Sossrl Geld . Rotcnrückzahlung , durch
Pügner . Große Fronlfurterstraßc 141. '

Sofort Geld auf Gold- , Silbcrsachcn ,
Warenposten , Wcrwtenstlieu , ai ch mit
Rllcklaufsrccht . »oblitz - Wernette . Blu -
mcnthalstraße 16 fBülöwstraßcl . »

Gclddarlehn bis 5 666 666. —, Raten -
rllckzahlung . Wilton , Großgörfchenftr . 18.

Vermietungen

Schlafstelle , möbliert , sucht Polley bei
Zimmermann , Straßmannstraße 7. 1-64

IlellenAnzebete

Säcke lauft Deper . Gollnowstr . 2. »

Laß, Alexanderstraße 8a, lauft Prls -
mengläfcr , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Partiewarcn . »

Prismengläser , Theatergläser , Photo -
apparate , Obfeltive laust Wcrtzcntrale .
Oraniensttaße 138, 1. Etage .

Piano », Flügel lauft zu höchsten
tgespreisen Pianomagazin , Barba .

rossaplatz 2, Nollcndorf 5397. 127/12»
Benzin , Benzol , Spiritus , Del, Petto -

Icum lauft für eigenen Bedarf , auch in
kleinen Mengen , Färberei Otto Mci -
necke, Reinickendorf , Resibenzstraße 46.

Tekttorle , Staaniole , Weinlorle kauft
Brandt , Linienstr . 261», KoufeNions -
gefchäft fNofenthaler Tor ) .

_ _ _ _ _ _ _

»

ffahngrbiffe , Jahn bis 566h . —> Platin -
brnch. Goldsachen . Eilbersachen ! «tan -
niolpapicr ! Oneckstlber ! Glühstrumpf -
asche bis 3666 . —I ffinnl Iinnzefchirr !
lauft Edelmetall - Einlaufsbnrcau . Weber -
fttaße 31 taus Hansnummer achtenl ) . '

Fahrradanlanf , höchstzahlend . Dir -
fchinerstraße 78. '

Gesucht

Iteiiilief aiit nalionallianEn
für Werlftälte , Reisen . Spedition usw.
zum sofort . Einttitt nach der Schweiz .
Nur beftempsohlene Bewerber wollen
ihre Anerbieten unter Beiiügung von
Ieuanisabschr . , ZIef , unt . L. 3t. 767 an
«uaölf 3tosse , Mannheim , richten .

Züng . leb. ersMassig .

Mi! ! l ' ?M! !
u. »in durchaus tücht.

MI - ? « «
dauernd geg. hohen
Lohn n Umiatzanieii
per sofort oder später
geiucht . Vorzustellen
ber oder Offerlen an

KiinsMIWlgisSerei
SAneissei 1 Oeiastorfer
Mönchen V, Bureau :
Reicfcerbachsir . 1711

■ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ■

: SMiliss t
♦ zurEinrichturg�
♦ und ♦
♦ Ueberwachung ♦
♦ unserer Perfo - J♦ rier - Arbeiten u ♦
♦ Klebearbeiten , ♦
♦ der ai . cn Folio - *
♦ und ♦

t�ßlindprägungenwvornehm . kann . y '
suchen

♦ Stein i Sthiele .
♦ Berlin S. 14.
X Dresdener Str. 43. �

Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien »
fttaße 263/264, Ecke Rosenthalerstraßc ,
verlauft bekannt billig Kreuzfüchfe ,
Blaslafüchs «, sämtlich « Pelzarte ». An.
tilge . W. nterschstLpfer . Winttrpaselot ,
Gummimäntel enorm billig . Seine
Lombard wäre . •

Herrenlleidungl lebt » Art verlaust
sehr billig Luft , Reichenbergerstraße IS,
erste Etage , am Kottbnsertor . »

Pe ' zwarcnwegner . Poisdamerstr . 43,
Ecke Eteglitzerstraße . Siaunene »reg «nd ,
spottbilliger Pelzvcrlauf . Damcupelz -
waren . Kerrenpelzwaren . Hohe Nabatt -
abzüge . Ncuwaren . Viele Eclegeuheilen .

Metallichmelzc , höchstzahlend Kupfer ,
Messing . Zinn , Oneckstlber , Platinad -
"Hllc, ffahngebisse , Silbcrbruch . Gold -
chmelze E1>ristionat , 32 Schlesischestraße
>9, K. öpenickerstraße 36 fHaltestelle Adal
bertstraße ) . _ _ _

_ _ _ _

Schränke , alte und neue , zum Weiß.
lackieren rauft Prügel , Wilhelm 5900,
Dilmersdorierstraße 37. _

Zahle höchste Preise : Kupfer , Kabel ,
Litzen, Spulen Dtznamodrähte , Klinael .
draht . Rubin , Oranienstroße 122.
Moritzplatz 4615. 174Sb»

l Werkaeugfe « . MastDilwew |

Kugellager , Zündkerze » zu Höchstprei -
scn kauft ständig Mechanische Werkstat :
Zeidler , Gartenplatz ö. Eroqeschoß . »

Nägel , Schrauben kauft Wodtkc, Am-
sterdamerstraße 21. '

Nägel , Holzschrauben Maschinen -
schraube ». Schmirgelleinen kauft Eis -
holz, Fricdrichsgracht t.

, Größeres Industrieunternehmen , !
südwestl . Borort Berlins , sucht

gewandten

MpSMe ; !
für Acetulm W? ßM

Nur Bewerber , die im Schweißen uoll-
kommen sicher sind, wollen sich nnier I
Bcisüguno von Lebenslauf nnd Zeug-
nisubschriften unt . E 57 an die Haupt -
epreditio » des „Vorwärts " wenden

Votensraue »
und Männer

stellt sofort ein

Berlin , Lausitzer Platz 14/1 ? »
Neukölln , ülteckarstr . lS

Tempclhof . Kaiser - Wiihclm -
Strafte l ' S.

hauptexpeüilion vorwärts .
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